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Zum neuen Zolltarif.
Jn den Erörterungen, wie ſie namentlich von frei

händleriſcher Seite über den künftigen deutſchen Zolltarif
gepflogen werden, finden ſich immer Hinweiſe darauf, daß die
Zollſätze mit Rückſicht auf den Abſchluß neuer Handelsverträge
nicht höher feſtgeſetzt werden dürften, als denjenigen Ländern,
von denen wir Konzeſſionen erwarten, genehm ſei. Wenn alſo z. B.
der Weinzoll durch den gegenwärtigen Handelsvertrag mit
Jtalien auf 20 Mk. herabgeſetzt ſei, ſo dürfe er auch in
dem neuen Tarif nicht höher normirt werden, weil ſonſt
Italien nicht geneigt ſein würde, uns Zugeſtändniſſe zu
machen. Wir möchten dieſer Auffaſſung gegenüber betonen,
daß die Aufſtellung des Zolltarifs und die Erneuerung der
Handelsverträge zwei verſchiedene Aufgaben darſtellen, deren
Löſung auch zeitlich auseinander fällt. Gegenwärtig und in
nächſter Zeit handelt es ſich um die Feſtſetzung des autonomen
Tarifs. Es wäre ganz verkehrt, in dieſen autonomen Tarif
ſchon diejenigen Zollſätze einzuſetzen, welche wir dem Auslande
behufs Erlangung von Gegenkonzeſſionen zugeſtehen wollen.

Der Reichsregierung und ihren Unterhändlern bei den
künftigen z würde auf dieſe Weiſe jede
Handhabe genommen, überhaupt Zugeſtändniſſe vom Auslande zu
erlangen. Denn wenn die betreffenden ausländiſchen Staaten
die Mindeſtätze, die ſie für ihre Einfuhr nach Deutſchland
beanſprachen, ſchon in unſerem autonomen Tarif vorfänden, ſo
hätten ſie gar keine Veranlaſſung, ihrerſeits erſt Konzeſſionen
zu machen; ſie würden erſt dann zu Zugeſtändniſſen
bereit ſein, wenn ihnen jene Mindeſtſätze noch weiter
ermäßigt würden. Deshalb müſſen die Sätze unſeres künftigen
allgemeinen Zolltarifs in ſolcher Höhe feſtgeſetzt werden, daß
ein gewiſſer Spielraum für die bei handelspolitiſchen Verhand-
lungen dem Auslande ſpäter zu gewährenden Ermäßigungen
vorhanden iſt.

Dies wird als allgemeiner Grundſatz bei den Verhandlungen
über unſeren künftigen Tarif und über das Tacifſchema beob-
achtet werden müſſen und ſollte auch in den Kreiſen der Induſtrie
und des Handels berückſichtigt werden. Die Prohibitivzölle
des Auslandes, die von unſerer Exportinduſtrie ſchwer genug
empfunden werden, laſſen es räthlich erſcheinen. den neuen
Tarif ſo zu ſpezialiſiren und die Zollſätze im Allgemeinen ſo
zu geſtalten, daß ein möglichſt weiter Spielraum zwiſchen dem
autonomen und dem allenfallſigen künftigen Vertragstarif ge
geben iſt. Die Wünſche zahlreicher Jnduſtrien ſind vorwiegend
darauf gerichtet, daß durch Herabſetzung der Eingangszölle in
Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Amerika uſw. der Abſatz
nach dieſen Ländern erleichert werde. Solche Abſatzerleichte
rungen auf den ausländiſchen Märkten können wir aber nur
dann erlangen, wenn wir einen Zolltarif haben, der ſich zu
Gunſten der betreffenden Länder in einzelnen Poſitionen erheb

ermäßigen läßt, der alſo von vornherein in einer Höhe auf
tellt iſt, die derartige Ermäßigungen ohne Schädigung in-

ändiſcher Jntereſſen zuläßt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. April.

Jm Reichstage hat der Direktor beim Reichstage Geh.
Regierungsrath Knack die offizielle Ueberſicht über die Be
rathungs- Materialien ausgegeben.

anach ſind noch unerleditgt an Vorlagen 22 Nummern, zur
Kenntnißnahme 24 Vorlagen ſowie eine Reihe von Jnititativanträgen.Unter erſteren befindet ſich die zweite und dritte Berathung der gieiten

vorlage, zweite Berathung des Antrags Rintelen betr. Aenderungen und
Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßordnung
und des Strafgeſetzbuches in Verbindung mit der zweiten
Berathung der ſog. lex Saliſch (Beſtrafung falſcher, uneidlicher Aus
n die dritte Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung in der

5. Sitzung begonnen), die zweiten und dritten Berathun des
Reichsſeuchengeſetzes und des Geſetzentwurfs betreffend die Poſtdampf
ſchiffsverbindungen, Fortſetzung der dritten Berathung des ſog. lex
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gänzungsetats, zweite und dritte Berathung der RNovellen zu den Un-
fallverſicherungsgeſetzen, zweite und dritte Berathung der Seemanns-
ordnung, verſchiedene Reſolutionen und Berichte der Wahlrrüfungs-
und Petitionskommiſſion u. ſ. w.

Jm Abgeordnetenhauſe wird es bald an Arbeitsſtoff
fehlen. Auf die am Mortag, den 30. April, beginnende zweite
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Bildung der Wähler-
abtheilungen bei den Gemeindewahlen werden zwei Tage
gerechnet. Alsdann ſollen die Hohenzollernſchen Geſetzentwürfe,
der Geſetzentwurf betreffend die Eingemeindung in Frankfurt a. M.
und der Geſetzentwurf betreffend die Regulirung des Weichſel
profils von Gamlitz nach Pickel zur Berathung gelangen. Nach
Erledigung dieſer Vorlage müßte zur dritten Be-
rakhung des Geſetzentwurfs betreffend die Bildung von
Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen geſchritten werden.
Jn der 14. Kommiſſion liegt noch der Geſetzentwurf betreffend
die Waarenhausſte uer und iſt in erſter Leſung erledigt.
Bis jetzt iſt für die zweite Leſung aber noch kein Termin an
geſetzt, es iſt alſo nicht abzuſehen, wann dieſe Vorlage in das
Plenum zurückgelangen könnte, nachdem die Staatsregierung
die Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung für unannehmbar erklärt
hat. Unter dieſen Verhältniſſen macht man ſich mit dem Ge
danken vertraut, daß eine Vertagung auf kurze Zeit
einträte.

Zur lex Heinze will die „B. B. Ztg.“ wiſſen, daß der
Kaiſer ſeine ernſten Bedenken gegen die lex Heinze in der Faſſung
zweiter Leſung gräußert have. Es wird dem genannten Blatte
erzählt, der Kaiſer habe dem Fürſten Hohenlohe zum Geburtstage am
31. März ein Album mit Kopien ron Lildern aus den Königlichen
Schlöſſern üdberreicht. Als der Reichskanzler das Album aufſchlug und
ein Bild von Watteau mit ziemlich nackten Figuren betrachtete, habe
e lächelnd zum Kaiſer geſagt, es ſei nur gut, daß die lex Heinze noch
nicht in Kraft ſei, worauf der Herrſcher ziemlih unumwunden ſein
Mißfallen über die „thörichten“ Beſchlüſſe des Reichstags ausge
ſproch en habe. Der Vorgang werde als verbürgt geſchildert. Wie
immer bei ſoſchen Erzählungen, wird es ſich wohl auch hier bei ge

Hauptſache falſch aufgefaßt oder entſtellt war und daß zum mindeſten
aus einer harmloſen Bemerkung eine Haupt und -Staatsaktion, aus
einer Mücke ein Elephant gemacht worden iſt. Vielleicht auch und
das iſt oas Wahrſcheinlichſte iſt die ganze Affäre abſichtlich er
funden worden, um auf dieſe Art billig Stimmung gegen das
Geſetz zu machen.

Perſonalnachrichten. Der Abg. Dr. Lieber fühlt ſich ſ
gekräftigt, daß er vei gutem Wetter in der nächſten Zeit nach Berlin
zurückkehren zu können hofft, um fich an den parlamentariſchen
Arbeiten wieder zu vetheiligen. Wie das „Leipz.
Tagebl.“ meldet. tritt Reichsgerichtsrath Dr. Lahuſen am l. Juni
d. J. in den Rugeſtand. Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt
geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt.

Die Berliner Hochfinanz und die oſtindiſche
Hungersnoth. Wohlthun iſt eine ſchöne Sache, und kein
Wort Goethes iſt herrlicher als dieſes: „Edel ſei der Menſch,
hilfreich und gut. Aber das Wohlthun muß Selbſtzweck ſein,
wenn es ſchön bleiben ſoll. Und das kann man wohl von dem
Vorgehen der Berliner Hochfinanz, einen großen Beitrag für
die Hungersnoth in Oſtindien zu ſammeln, kaum annehmen.
Wir haben ſchon geſtern im Hinblick auf dieſe Sammlung die
Frage aufgeworfen: „Was thun denn diejenigen zur Lindernng
jener Hungersnoth, die dazu an erſter Stelle berufen wären,
was thut die Königin von England, die ja zugleich Kaiſerin
von Jndien iſt? Was thut die britiſche Regierung?“ Die Ant
wort lautet: Nichts! tauſendmal weniger als Nichts! Jn An-
betracht dieſer Thatſache wird doch wahrlich die mit ſo großem
Tamtam angebotene Hilfe des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch
in Berlin und der dortigen Finanzariſtokratie in ein höchſt eigen
thümliches Licht gerückt, und man muß der „Tgl. Roſch.“ zu-
ſtimmen, wenn ſie ſchreibt:

U ter Vorſitz des Reſchsbankpräſidenten Dr. Koch haben hervor-
ragende Vertreter großer Finanz- und Jnduſtriefirmen in Berlin be
ſchloſſen, zur Linderung der Hungersnoth in Indien einen Beitrag
aufzubringen. Wie der Telegraph gewichtig meldete, zeichneten die
vetreffenden Vertreter gleichzeitig annähernd 400 000 Mark. Das iſt
für deutſche Verhältniſſe ein ſehr hoher Betrag, mit dem
in Deutſchland manchem nothleidenden Berufe
oder auch mancher zurück gebliebenen Gegend wirk-
ſame Hilfe gebracht werden könnte. Für Jndien be
deutet aber dieſer Betrag kaum einen Tropfen auf einen heißen Stein.
Von den 300 Millionen Emwohnern Jndiens leben 80 bis 90 v. H
in Dörfern als Bauern von der Hand in den Mund, hauptſä lich deshald,

weil die engliſche Regierung, die zumeiſt Herr überGrund und Boden iſt, ungeheuerliche Abgaben von dem
abgeſchätzten Ertrageerhebt. Nach wie vor werden nicht
weniger als 500 Mill. Mark aus den indiſchen Einnahmen jährlich
in England verausgabt, alſo dem armen Lande von dem reichen
entzogen. Dabei hat Jndien etwa 2 Milliarden Mark zu verzinſen,
die England aufgenommen hat, um die Koſten ſeiner Feldzüge in
Indien während des letzten halben Jabrhunderts zu decken. Früher
hatten wenigſtens die freiwilligen Sammlungen in England zur
Milderung der Hungersnoth in Indien ein anſehnliches Erträgniß,
jetzt liefern ſie ſo gut wie nichts. Auch die enaliſche

egierung verweigert jede Unterſtützung. Ablerſeits
hat man ſich, um die Goldminen von Transvaal zu gewinnen,
derartig in Südafrika feſtgelegt, daß man für das beiſpielloſe Elend
in Indien nichts mehr übrig hat, nicht einmal Geld. Unter dieſen
Umſtänden macht das Eintreten der Berliner Hoch
finanz für die Noth in Indien den denkbarſchlechteſten Gindruck. Man unkerſtützt die engliſchen
Intereſſen in einerForm, die an eine Verhöhnung

Intereſſen und Stimmungen des eigenen

emaßer Prüfung des Hergangs herausſtellen, daß die

Jn London will man wiſſen, daß die Jnitiative zu dieſer
Sammlung vom Kaiſer Wilhelm ausgehe. Die „Tgl. Roſch.“
hält das „für eine ganz perfide Jnſinuation, die zu dem
Zweck erfunden ſei, die Perſon des Kaiſers in den Dienſt
engliſcher Intereſſen zu ſtellen und das Vertrauen des deutſchen
Volk in die Politik des Kaiſers zu erſchüttern. Denn das ſei ja
klar, daß nichts ſo ſehr Waſſer auf die Mühle der Umſturz-
partei geben würde, als eine ſolche Unterſtützung der
engliſchen Räuberpolitik auf Koſten der heimiſchen

lllgemein wird in deutſchen Landen die Politik der kalten
Freundſchaft gegenüber England in weiteſter Ausdehnung ge
billigt; die Kundgebung der Berliner Hochfinanz aber geht über
dieſe Grenze bedeutend hinaus und kann nur ſchädlich wirken
für unſeres Vaterlandes Wohl und Zukunft. Wenn die
Berliner Großkapitaliſten wirklich aus innerſtem Herzen heraus
das Bedürfniß fühlen, für die von den Engländern ſtets ſchnöde
ausgepreßten und in ihrer jetzigen Noth noch ſchnöder im
Stiche gelaſſenen Hindus mit ihrem Geldbeutel einzutreten, ſo
mögen ſie das thun, Niemand wird's ihnen übel nehmen. Aber
ſie mögen es heimlich thun und nicht ihre Wohlthätigkeit in
einer Weiſe an die große Glocke ſchlagen, daß England daraus
7 deutſche Unterwürfigkeit und Kriecherei ſchließen muß, und
unſer Stolz und unſere Selbſtachtung in ganz Europa dis-
kredirt wird.

Generalſuperintendentur für Holſtein. Das ſeit Jahres
friſt erledigte Amt eines General- Superintendenten für Holſtein wird
in nächſter Zeit beſetzt werden. Wie nach der „KreuzZtg.“ verlautet,
dürfte die Ernennung der Probſtes Wallroth in Altona zum
General- Superintendenten nahe bevorſtehen. Probſt Wallroth iſt im
Jahre 1851 zu Oldenburg im Großherzogthum geboren, war nach
Beendigung ſeiner Studien Erzieher in Baſel und Stockholm, dann
Adjunkt in Sülfeld, Prediger in Eutin, Ahrensböck und Altona.

Die Affäre Hillmann. Beim Landgericht zu Hamburg iſt
jetzt die Klage des Paſtors Hill mann gegen die deutſch-refor-
mirte Gemeinde, die ihm bekanntlich wegen Behandlung ſozialpolttiſcher
Themata auf der Kanzel ſeine Stellung gekündigt hat, eingelaufen,
und ſoll am 11. Mai zur erſten Verhandlung kommen. Hillmann
klagt auf Weiterzahlung ſeines Gehalts.

Aus Nordſchleswig. Die neueſten Zänkereien der
nordſchleswigſchen Dänen unter einander haben eine nicht un
wichtige Enthüllung gebracht, nämlich daß ein Groſſiſt Holger
Peterſen in Kopenhagen derjenige Mann iſt, der diein
Dänemark für Nordſchleswig geſammelten Gelder
dorthin abführt und dabei der i Partei in
Nordſchleswig die Bedingungen diktirt, unter
denen ihr die Unterſtützung bewilligt wird. Die
„Schlesw. Grenzpoſt“ berichtet, wie der frühere Apotheker von
Lachmann dieſe Thatſache ausgeplaudert hat, und bemerkt
dazu:

„So iſt durch das Zeugniß eines däniſchen Mannes in unbe-
ſtreitbarer Weiſe bewieſen, was Jedermann ſchon längſt wußte, der
die hieſigen Verhältniſſe kannte, nämlich daß die däniſche Partei
Nordſchleswigs durch Geldſammlungen in Dänemark
erhalten wird, und daß ſie mit dieſen Sammlungen ſteht und fällt.“

Und v verächtliche Geſellſchaft iſt der erklärte Schützling
unſeres Freiſinns und unſerer Demokratie! Kommentar über
flüſſig.

Verbot des Streikpoſtenſtehens. Der Lübeckiſche Senat
hat folgende Verordnung verreffend das Verbot des Streikpoſten-
ſtehens erlaſſen „Perſonen, die planmäßig zum Zwecke der Be-
obachtung oder Beeinfluſſung der Arbeuner einer Arbeitsſtelle oder
des Zuzugs von Arbeitern zu einer Arbeitsſtelle an einem öffent-
lichen Ort ſich aufhalten, werden mit Geldſtrafe dis
zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft“. Utitheie
vegen Streikpoſtenſtehens ſind, wie andererſeits, ſo auch in Lübeck

früher auf Grund des groben Unfug- Paragraphen ergangen, doch
iſt dieſer laut Urtheis höherer Jnſtanz als nicht zur Anwendung ge
eignet erachtet worden. Das dürfte der Grund zum Erlaß der
obigen Verordnung geweſen ſein.

Zum Fall des Prinzen Arenberg. Jn einigen Blätter
war behauptet worden, Prinz Prosper Arenberg habe, bevor er i
den Koloninudienſt übernommen worden ſei, als Küraſſierleutnant in
Münſter der Frau ſeines Wachtmeiſiers einen Tritt vor den Leib
gege en und deswegen den Rath erhalten, abzugehen. Demgegenüber
wird jetzt von dem Generalkommando des 7. Armeekorps folgendes
mitgetheilt Prinz Arenberg hat ſich während ſeines Aufenthalts in
Münſter weder dieſes, noch ein ähnliches Vergehen zu Schulden
kommen laſſen. Unbegründet iſt demzufolge auch der Zuſatz, Prinz
Arenberg habe deswegen den Rath erhalten „abzugehen“, daß heißt,
aus der Armee auszuſcheiden.“

Eine Flotten- Demonſtration der Mächte in den
chineſiſchen Gewäſſern Wie ſich beſtätigt. ſchweben zur
Zeit Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen Mächten, ob man
durch eine Flotten Demonſtration vor Taku, der Hafenſtadt
Pekinge, dahin einen Druck auf die chineſiſche Regierung aus
üben ſolle, daß ſie ſich zur Ergreifung energiſcherer Maßnahmen
zum Schutze der Ausländer verſtehe. Ein Beſchluß iſt aber
noch nicht gefaßt worden, weil die Mächte gleichzeitig ihre Unter
handlungen mit der Regierung in Peking fortſetzen und Aus
ſicht vorhanden iſt, daß China den ſeitens der
Mächte erhobenen Vorſtellungen in dem Maße Ent-
gegenkommen beweiſt, daß eine Flottendemonſtration
vor Taku nicht mehr nölhig iſt.

Parlamentariſches.
Jn der 21. Kommiſſion des Reichstags wurde geſtern das neue

BauUnfallverſicherungsgeſes derathen und mit wenigen
unweſentlichen Aenderungen in der Faſſung der Regierungsvorlage



angenommen. Aus Rückſicht auf die nur undedeutenden Aenderungen
wurde beſchloſſen, von einer zweiten r zu nehmen. Zum
Berichterſtatter wurde Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) beſtellt. Hierauf trat
die Kommiſſion in die Verhandlung des See-Unfallver-
ſicherungsgeſetzes ein und erledigte die erſten fünf Para-
ruphen. Heute ſoll in der Kommiſſion der Bericht über das
ewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz feſtgeſtellt werden.

Zeitungsſchan.
Ueber die bereits erwähnte Provinzialverſammlung des

Bundes der Landwirthe für Oſtpreußen in Allenſtein, die. über
ar yanfrage verhandelte, urtheilt die „Oſtpreußiſche

eitung“ u. A.
„Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Direktor des Bundes

der Landwirthe, Dr. Diederich Hahn, und den oſtpreußiſchen

Führern Graf von Minbach und Graf von Klinckow-
ſtörm eröſſnete die erfreuliche Ausſicht auf eine Verſtän

Idingug in den bisher noch ſtrittigen Punkten (der Fieiſch
beſchaufrage). Aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz
waren die Kirchſpielvorfitzenden des Bundes und andere
hervorragende Vertreter der Landwirthſchaft herbeigeeilt,
um ihren bewährten Vorkämpfern zur Seite zu ſtehen. Man hat
verſchiedentlich verſucht, die Situation ſo datzuſtellen, als ob die
für ven Kompromiß eintretenden Politiker Offiziere ſeien ohne
Armee, a's ob ſie ohne Fühlung mit ihren Kreiſen oder gar im
Widerſpruch mi. ihnen vorgingen. Die Verſammlung in Allenſtein
hat den Beweis geliefert, daß dieſe Darſte lungen durchaus unwahr
ſind, daß die große Mehrheit der oſtpreußiſchen Bundesmitglieder
und der oſtpreußiſchen Konſervativen einmüthig hinter den
Männern ſieht, die ſie in langjähriger Thätigkeit als muthige
Vorkämpfer der Landwirihſwaft und der Intereſſen Oſt-
preußens bewährt gefunden haben, die durch ihre Thätig-
keit jedenfalls zu hoch ſtehen für die Verdächtigung,
als urtheilten ſie in der Fleiſchdeſchaufrage nicht mit
der nöthigen Unabhängigkeit und Selbitſtändigkeit, als ſeien
ſie durch irgend welche perſönliche Rückſichinahme in ihrer Haltung
beſtimmt. Mit Recht wies Graf von Mirbach aus den Erfah
rungen einer fünfzehnjährigen erfolgreichen parlamentariſchen
Arbeit heraus darauf hin, daß das Zuſtandekommen eines jeden
Geſetzes das Ergebniß eines Kompromiſſes ſei. Mit der gänzlich
unverſtändigen Verdächtigung des „Kompromiſſelns“ geht die
andere ganz verkehrte Darſtellung Hand in Hand, als ſeien die
Beſchlüſſe erſter und zweiter Leſung durch ein ſtändiges
Nachgeben der Vertreter der Land wirthſchaft
gegenüber der Regierung zu Stande gekommen. An der Hand eines
Vergleiches zwiſchen der urſprünglichen Regierungsvorlage und dem
Endergebnitz der Verhandlungen wies Graf Klinckowſtroem mit
überzeugender Klarheit nach, daß im Gegentheil die Verbündeten
Regierungen ihrerſeits Zug um Zug den Forderungen der
Vertreter der Landwirthſchaft nachgegeben hätten. Das Jntereſſanteſte
aber war jedenfalls die Feſiſtellung, daß die ganze Agitation gegen
ein Kompromiß ſich auf thatſächlicher Unkenntniß der
Verhältniſſe aufgebaut hat. Es war der Bundesleitung un-
bekannt, daß die Entſcheidung der Regierung bereits gegen das
Geſetz in der Geſtalt der zweiten Leſung g. fallen iſt. Herr
Hraf von Klinkowſtroem machte die anſcheinend überraſchende
Mittheilung. daß die diesbezüglichen Sitzungen des
Miniſteriums und des Bundesraths bereits ſtatt-
d nden haben, und daß Graf Poſadowsky, der einzige

iniſtec, welcher den Intereſſen der Landwirthſchaft wohlwollendes
Verſtändniß entgegenbringt, ſeinerſeits bereits Verſtändigung
mit den Parteien geſucht hat, um durch einen Kompromiß das Ge-
ſetz zu rekten. Wenn Graf von Klinckowſtroem alſo angeſichts dieſer
Thatſachen jetzt einem Nachgeben inbetreffs Einfuhr von Pökel
a zuneigt, ſo entſpricht dies Verhalten nur den gegebenen Ver
ältniſſen Wenn ihm darum ſeitens der Bundesleitung

unter Heranziehung ſeiner Rede zur zweiten Leſung Jnkon-
ſequenz zum Vorwurf gemacht wurde, ſo iſt dieſer Vorwurf bei
Untenntniß der gegebenen Sachlage vielleicht erklärlich, wenngleich
es bedauverlich iſt, daß einem ſo bewährten Vorkämpfer nicht mehr
Vertrauen bezeigt wurde dieſer Vorwurf wird aber jetzt nach Be
kanntwerden der Thatſachen verſchwinden müſſen. Ebenſo unbe-
kannt war den gegen das Kompiomiß Ankämpfenden die Art
des Kompromiſſes ſelbſt. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß
nach der Bekanntſchaft mit den geplanten Veränderungen

einedie Beurtheilung der Frage wieder noch neue anfgegeben, ſondern auch ſich von Wepener zurückgezogen haben

Verſchiebung erfahren muß. Und ſo konnte bvenn
err Dr. Hahn am Schluß der Verſammlung, indem er der zu

Tage treienden erfreulichen Einigkeit mit Vefriedigung Ausdruck
verlieh, die zuperſichtliche Hoffnung ausſprechen, daß auch in Berlin
eine Einigung erzielt werden wird. Sie wird und muß kommen.
Es handelt ſich nicht nur darum, ein der Landwirthſchaft nützliches
Geſetz zu retten, es handelt ſich auch darum, alle zum Schutz der
nationalen Arbeit bereiten Kräfte in einmüthiger Entſchloſſenheit
zuſammenzuhalten zur erfolgreichen Lö'ung der wichtigeren Fragen,
die in nächſter Zukunft bevorſteht. Oſtpreußen wird ſich aber
rühmen dürfen, zur Löſung dieſer bedeutenden Frage durch die
ab egeeeener Verſammlung einen bedeutſamen Beitrag geliefert zu

aben.

Kanal und Braunkohle.
Es wird uns geſchrieben Durch verſchiedene Zeitargen ſind

in letzter Zeit Artikel gegangen, welche ſich im Hinblick auf den
Mittellandkanal mit der Braunkohleninduſtrie beſchäftigen und dar
uthun ſuchen, daß letztere gar keinen Nachtheil hätte, wenn der
anal zur Ausführung käme. So hat die Magdeburger Zeitung“

in ihrer Nr. 199 vom 20. d. M. einen Artikel gebracht, der dieſer
Ueberzeugung Ausdruck zu geben ſucht. Da die Frage Zt. nicht
liquide iſt, ſo lehnen wir es ab, in eine ausführliche Widerlegung
der Artikel einzutreten möchten aber die Ausführungen in der

Magdeburger Zeitung“, als unſeres Nachbarorgans, nicht ganz uner
widert laſſen. Der Verfaſſer ſtützt ſich auf eine Angabe des Kgl.
Oberbergamts Halle vom Jahre 1895. Dieſe Berechnung iſt von
den Braunkohlenintereſſenten immer beſtritten und als optimiſtiſch
bezeichnet worden. Jm übrigen kann es doch nicht blos auf das
angebliche Quantum von 500 090 t ankommen, ſondern auf die ganze
wirthſchaftliche Lage, die ein Gewerbe durch Veränderung ſeiner
Exiſtenzbedingungen erfährt. Der Verfaſſer rechnet dann der
ſächſiſchen Braunkohleninduſtrie eine Zunahme von 4,8 Proz. von
1899 zu 1898 vor, und ſcheint ſieſdadurch mit ihren Klagen abweiſen
zu wollen. Hat denn nicht die Steinkohleninduſtrie im Oberberg
amtsbezirk Dortmund im gleichen Zeitraume um 7,13 Proz. und
die rheiniſche Braunkohleninduſtrie 1897/98 um 20,5 Proz. und im
erſien Semeſter 18399 ſogar um 37 Pro z. zugenommen Wie
wenig günſtig demgegenüber die ſächſiſche Braunkohleninduſtrie liegt,
geht aus den vom Verfaſſer ſelbſt angegebenen Zahlen hervor. Die
Menge iſt um 48 Proz., der Gewinnungswerth aber nur um
4,5 Proz. geſtiegen, alſo letzterer relativ um 6 Proz. zurückgeblieben!
Die Steinkohlenpreiſe haben ſich erheblicher gebeſſert, die Produktions-
koſten des Bergbaues ſind aber überall geſtiegen. Die Lage
des ſächſiſchen Braunkohlenbergbaues hat
ſich alſo nicht gebeſſert. Der Verfaſſer ſcheint aber
letzterem auch die kleine Mengenſteigerung nicht zu gönnen. Die
ganze Beweisführung kennzeichnet ſo recht die Anſchauungsweiſe der
Kanalfreunde: fiat eanalis, pereat mundus“. Ein vedeutendes Ge-
werbe der Provinz Sachſen ſoll geopfert werden, nur um den weſt
lichen, im Ueberfluß ſchwelgenden Provinzen auf Staatskoſten noch

mehr Ueberfluß zu geben! JOb es möglich iſt, den ſächſiſchen Braunkohlenbergbau
durch auch vom Verfaſſer erwähnte Kompenſationen
vor Schaden zu bewahren erſheint uns bis jetzt ſehr
zwiifelhaft. Jedenfalls fönnte dies nur auf dem Ge-
biete des Eiſen bahntarifweſens geſchehen. Die Er-
mäßigung der Eiſenbahntarife wird aber von allen Seiten ge
wünſcht werden, um den Kanalſchädigungen vorzubeugen, und dann
gelangt der preußiſche Staat auf die abſchüſſige Bahn der Ver-
minderung ſeiner Eiſenbahnüberſchüſſe und der Vermehrung der
Kanalzubußen.

Wir ſind deshalb der Anſicht, wer ein ſo unpraktiſches
und unrentables Verkehrsmittel, wie denMittellandkanal haben will, der ſoll ihnauch ſelbſt bau ern, wie der Teltower Kreis es für ſeinen Theil
thun will, und ſoll nicht verlangen, daß der Staat
ihm auf Koſten der Steuerzahler und ge-
ſchädigter Jnduſtrieen Vorſpanndienſte leiſtet.

Der Krieg in Südafrika,
Jm Oranjefreiſtagte dauern die Kämpfe längs der ganzen

Oſtſeite der britiſchen Armee mit wechſelndem Erfolge fort. Es
beſtätigt ſich, daß die Buren neuerdings nicht nur Dewetsdorp

(Nachdruck verboten.)
2Weiche Herzen.

Von Anna Wahlenberg.
Auloriſirte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen

von Francis Maro.
„Denkt Euch nur, wir dürfen heute Abend keine Gäſte

haben. Sie hat beiden Dienſtmädchen erlaubt, auszugehen.“
Gertruds Geſicht war hochgeröthet, als ſie gleich nach dem

W mit dieſer aufregenden Neuigkeit aus der Küche herein-
türmte. Jhr vierzehnjähriges Blut kochte vor Erbitterung, und

ſie ſtrich ihr kurzgeſchnittenes Haar in die Höhe, ſo daß es wie
ein Wald um die Stirne ſtand.

Tom, ihr um ein Jahr n Bruder, und Eſther, das
wei Jahre jüngere Schweſterchen, die am Speiſetiſch ſaßen, woſie ihre Sonntagsfreiheit mit ein paar Unterhaltungsbüchern

verbrachten, blickten mit überraſchten und verblüfften Mienen auf.
Es war Ma„ildentag, der Namenstag der beiden Mädchen.

Sie führten dielen zweiten Namen nach ihrer verſtorbenen
Mutter, und ſie waren es gleichſam u de ihres Gedächtniſſes

ewohnt, an dieſem Tage ſtets einige Freundinnen bei ſich zuſchen Auch Tom pflegte dieſe Gelegenheit dazu zu benutzen,

ein paar e Bekannten mitzubringen, damit ſie es ein bißchen
vergnügt haben konnten.
„Ach, das iſt nicht wahr,“ ſagte Tom. „Das traut ſie

ſich doch nicht.“
„Sie“ war die Hausvorſteherin, die Mutterſtelle an ihnen

vertreten ſollte, aber eher ihre gemeinſame Feindin geworden
war. Sie trieb die großen Mädchen um acht Uhr Abends ins
Bett, damit ſie dann drinnen bei ſich in Ruhe und Frieden ihre
Romane leſen konnte. Sie war es, die die jüngſten Kinder, die

eben und achtjährigen kleinen Buben wie Gefangene in ihr
leines enges Zimmer einſperrte, das ſie faſt nie verlaſſen durften,

außer zur Schule und zum Mittageſſen. Jhre ſchlechte Laune
jagte dem ganzen Hauſe Furcht ein, ſo ſtarke Furcht, daß ſie
einen zu Feigheck und Dummheiten trieb. Ja, als Tom ein-
mal in einer Eisſpalte eingebrochen war, lief er lieber halbnackt
auf dem gefrorenen Strande hin und her, während die auf-
gehängten Kleider trockneten, als daß er heimging und das
drohende Unwetter über ſich ergehen ließ. Aber dennoch war ſie
Her vier Jahre bei ihnen und würde wohl noch weiter verbleiben,

enn ſie kochte dem Vater ſeine Lieblingsſpeiſen, zeigte ihm und
ſeinen Gäſten ſtets ein freundliches Geſicht, verſah den Haus-
halt mit großer Ordnung und Sparſamkeit, und wurde von
ſämmtlichen Tanten und ſonſtigen Anverwandten hochgeſchätzt.

„Sie und ſich nicht trauen! Ja freilich, brach Gertrud
los. Und ich weiß ſchon, warum ſie es gethan hat. Es iſt
aus reiner Bosheit, nur weil wir nicht direkt zu ihr gekommen
ſind und ſie gebeten haben, Jemand einladen zu dürfen,
ſondern es ſo geihan haben, weil wir es für ſelbſtverſtändlich
hielten, Aber das werde ich Papa ſagen.“

„Ja, aber es iſt vielleicht doch beſſer, zuerſt mit ihr ſelbſt

zu ſprechen, meinten ſowohl Eſther als Tom, die von gefügi-
gerer und weicherer Gemüthsart waren, als die Schweſter.

„Na ja, das kann ich ſchon thun.“
Und ohne ſich weiter zu bedenken, ſtürzte Gertrud durch

den Salon hinein in das Zimmer der Haushälterin, wo ſie
in ſtrammer Haltung knapp an der Thür ſtehen blieb.

„Jſt es wahr Tante, daß Du beiden Dienſtmädchen er-
laubt haſt, auszugehen, obwohl wir heute Abend Beſuch be
kommen

„Bekommt Jhr heute Abend Beſuch fragte das Fräulein
mit der unſchuldigſten Miene, während ſie die letzte Haarnadel
in ihr glattgekämmtes Haar ſteckte. „Davon weiß ich ja
gar nichts.“

„Ja, das weißt Du ganz gut, Tante, denn das haben
wir noch jedes Jahr an dieſem Tage gehabt. Und übrigens
haſt Du geſtern ganz gut gehört, wie wir davon ſprachen, daß
wir Alma Runſtröm und die Brandtſchen Mädchen ſchon ein
geladen haben.“

„Ja, ich hörte Euch davon ſprechen, daß Jhr Jemand für
irgend einen Tag eingeladen hättet oder einladen wolltet. Aber
da mich Niemand näher ins Vertrauen zoeg, wollte ich nicht
fragen. Und nun müßt ihr die Sache Euch ſelbſt zuſchreiben,
denn ich habe, wie geſagt, den Mädchen erlaubt, auszugehen.“

„Aber wir haben ja ſchon eingeladen.“
„Nun, dann müßt Jhr wohl wieder abſagen
Gertrud ſtarrte ihrer Widerſacherin unverwandt ins Ge

ſicht. „Kannſt Du die Mädchen nicht ein andermal ausgehen
laſſen, Tante

Nein, ich breche meine Verſprechungen niemals.“
Kber nun war es mit Gertruds Geduld zu Ende. Sie

ſah aus, als ſei ſie im Stande, ſich auf die principienfeſte
Hausvorſteherin zu ſtürzen, die in aufreizendmajeſtätiſcher Ruhe
daſtand und ihre Broſche befeſtigte.

„Jch glaube, es giebt auf der ganzen Welt keinen böſeren
Menſchen, als die Taute,“ ziſchte Gertrud. „Unſer ganzes Leben
erſtört ſie! Aber ich laſſe es mir nicht gefallen. Jch bitte
zapa, daß ich fortkommen kann.“

„Das will ſagen, ich ſoll fortkommen, weil ich Euer Gnaden
im Wege bin. Na, um ſo beſſer. Jch habe mich lange genug
mit Euch abſcheulichen Mädels gequält. Geh jetzt nur DeinerWege!“

Das Geſicht des Mädchens ſtrahlte.
„Danke, halte nur Wort, Tante,“ rief ſie in der Thüre,

die ſie krachend zuſchlug, um zu den Geſchwiſtern hinauszueilen
und ihnen das glänzende Reſultat ihrer Erpedition zu ver-
kündigen.

Tante ſollte gehen! Es war etwas ſpannend Jntereſſantes
in dieſer häuslichen Veränderung, und ſowohl Eſther als Tom
ſahen entzückt und bewundernd zu ihrer tapferen Schweſter auf,
die die Dinge zu dieſem Punkt gebracht hatte.

„Aber Du wirſt ſehen, ſie überlegt ſich's noch“, ſagte der
ſkeptiſche Tom, der ſich an den Ausgang verſchiedener früherer
Konflikte erinnerte.

und gegen Ladybrand zurückgewichen ſind; dagegen haben ſ.
Boshof wieder genommen. Man muß annehmen, daß dieſe
Manipulationen ein gemeinſamer Plan der Freiſtaatgenerg!
Dewet und Olivier zu Grunde liegt, um den von verſchiedenen
Seiten anrückenden britiſchen Kolonnen immer mehr Schwierig
keiten zu bereiten, je weiter ſie 54 von ihrer Operationsbaſte

r Bis Schluß der Redaktion liefen keine Telegramm
mehr ein.

Aus Ladyſmith wird gemeldet, es ſei unwahrſch einlig,
daß die Buren die engliſchen Stellungen angreifen werden, di
beide Flankenſtellungen der Engländer uneinnehmbar ſeien.
Aus LourencoMarquez wird gemeldet, die Buren hättendie Brücke von Kumaſſiport in die Luft geſprengt

Der Kolonialminiſter erklärte geſtern, daß keine britiſchen Nach
richten aus Kumaſſi eingetroffen ſeien, und daß die Lage doit
keinen Grund zur Beunruhigung biete. Man glaubt, daß dieſe
Erklärung des Miniſters abgegeben wurde, um die öffentlich
Meinung auf eine Niederlage der engliſchen Truppen
vorzubereiten.

Bis jetzt iſt keine Beſtätigung eingetroffen, daß der
Burengeneral Lucas Meier in einem Treffen mit Truppen
des Generals French getödtet worden iſt. Dieſes Gerücht
war dem Daily Telegraph über Durban gemeldet worden.
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Mißhandlungen Deutſcher in Auſtralien.
Melbourne, 25. März.

Daß hier das ewige Predigen über deutſche Jntriguen ſchließlich
Früchte tragen und in der kriegstrunkenen urtheilsloſen Menge eine
ereizte Stimmung gegen Andersdenkende erzeugen muß, iſt erklärlich.

ls Jronie des Schickſals darf es jedoch bezeichnet werden,
wenn ſich die jüngſte antideutſche Demonſtration gerade
gegen Diejenigen richtete, welche aus Ueberzeugung oder Geſchäfts-
intereſſe, ſei dahingeſtellt ihre Sympathie für England
kundzugeben wünſchten.

Zur Feier der Befreiung von Ladyſmith hatten alle
Städte feſtlichen Fahnenſchmuck angelegt ſo auch Vendigo, der
Centralpunkt der viktorianiſchen Goldfeder. Der dortige deutſche
Klub glaubte mitfeiern zu müſſen und hißte die vater-
ländiſche Flagge auf die vor dem Vereinslokal befindliche Maſt-
ſtange. Dies gab das Zeichen für eine Anſammlung von Menſchen
auf der belebten Straße einige unreife Burſchen
kletterten die Stange hinauf, holten unter Beifall der
Menge die Fahne bherunter und zerriſſen ſie in
Fetzen. Außerdem wurde der Wirth des Lokals durch ein an ſich
unſchädliches Bombardement von Kinderfeuerwerk ſo
lange geneckt, bis er gezwungen war, die Thüre zu ſchließen und
Polizei zu requiriren. Der Vorſchlag eines unpatriotiſchen Radau-
machers, die deutſche Kirche zu demoliren, fand glücklicherweiſe keine
Unterſtützung. Dieſer unliebſame Vorfall brauchte zwar an ſich nicht allzu
ernſt genommen zu werden, denn Straßenbuben giebt es überall, wohl
ader muß gerechter Entrüſtung darüber Ausdruck gegeben werden,
daß die Behörde jener Stadt es nicht für nöthig
erachtete, eine Entſchuldigung für die der deutſchen
Flagge gewordene Jnſulte ſofort bei dem konſulariſchen
Reich svertreter niederzulegen. Die Melbourner Tagesplätter
unterdrückten jede Mittheilung über die Begebenheit und hofften
durch Stillſchweigen einer Satisfaktionsforderung vor-
beugen zu können. Dieſe Hoffnung wurde vereitelt. Auf die Be-
ch werde des hieſigen deutſchen Konſuls beim

Premier der Kolonie erfolgte eine Jnſtruktion an das
Polizeiamt, Bericht über den Sachverhalt abzuſtatten. Auf Grund
desſelben ſoll ſeitens des Miniſters eine Erklärung beim Konſulat
eingelaufen ſein, deren Inhalt nicht befriedigen
konnte. Wie verlautet, iſt nunmehr eine direkte Auf
forderung um Genugthuung an den Gouver-neur Sir John Madden gerichtet worden. Man darf
mit Sicherheit erwarten, daß von jener Seite aus der Verpflichtung
internationaler Rückſichtnahme prompt und voll entſprochen wird.
Es iſt ferner zu hoffen, daß unſere Landsleute in Zu
kunft davon Abſtand nehmen werden, die Nieder
lagen eines mit Deutſchland in Friedenlebenden Volkes durch Entfaltung der heimiſchen

Gertrud ſchwieg und grübelte eine Weile nach.
„Jch werde mit Papa ſprechen, bevor ſie dazu kommt,“

ſagte ſie. Geſagt, gethan. Jm nächſten Augenblick ſtand ſie
im Zimmer ihres Vaters neben dem Sopha, auf dem er ſaß
ünd Zeitungen las. Doch als er fragend aufſah, fand ſie keine
Worte, ſondern fiel ihm nur um den Hals.

„Was giebt es, liebes Kind
Die Hand des Vaters glitt liebkoſend über ihr Haar, und

dieſe Freundlichkeit löſte ihr die Zunge. Nie früher hatte ſie
ſolche Ausdrücke gefunden, um ihre und ihrer Geſchwiſter Noth
zu klagen, den geiſtigen Hunger und Durſt nach Freiheit un
Zärtlichkeit, an dem ſie litten, und ihre Sehnſucht, dieſem Zwang
zu entrinnen.

Der Vater ſaß ganz ernſthaft da. Das hatte er ſich nie
gedacht, daß es ſo ſchlimm beſtellt war in ſeinem Hauſe. Er
war auch zu ſelten daheim, um etwas zu merken, und fried-
liebend, wie er war, hatte er ſich ein für allemal jedes Ge
klatſch verbeten, von welcher Seite es auch kommen mochte.
Aber jetzt konnte er nicht umhin zu begreifen, daß etwas nicht
klappte, und er ſtreichelte ſeinem Töchterchen die Wangen und
verſprach ihr willig, daß, wenn das Fräulein nun wirklich kam
W daß ſie gehen wolle, er ihr nicht zureden würde, zu

eiben.
Die Thüren im Korridor draußen knarrten.
Gertrud ſprang auf und ſchlich ſich ſtill wie ein Kätzchen

davon, ſo daß ſie lautlos den Speiſeſaal erreicht hatte, als ein
Klopfen an der gegenüberliegenden Thür laut wurde.

Zu anſtändig, um zu horchen, ſetzte ſie ſich doch auf einenStuhl, der dem Finmne: ihres Vaters ſo nahe war, daß ſie den

Tonfall der Stimmen drinnen hören konnte, und Tom und
Eſther ſtellten ſich neben ſie.

Zuerſt brachte die Hausvorſteherin einen langen Bericht in
abgeriſſenem, kurzen Ton vor. Dann erklang die Stimme des
Vaters fragend und mild, worauf ſie mit wachſender Heftigkeit
zu erzählen fortfuhr. Der Vater äußerie hierauf etwas in
bedauerndem Tone, was einiges Aufſchluchzen und ein paar
hervorgeſtoßene Worte des Fräuleins zur Folge hatte. Dann
ſtand der Vater auf und ging durch das Zimmer. Es machte
den Eindruck, daß er ihre Hand ergriff und ihr mit bewegter
Stimme für alles Vergangene dankte.

Sie brach in noch lauteres Schluchzen aus als früher, und
plötzlich ſtürzte ſie auf die Thüre zu, die in den Korridor führte.

Sie hörten ſie in ihr Zimmer gehen und r die Thüre
hinter ſich zuſchließen. Die Dinge hatten ſich gewiß nicht ſo
geſtaltet, wie ſie es erwartet und geglaubt hatte.

Die Kinder ſaßen unbeweglich da, und als ſie endlich
anfingen, einander ihre Beobachtungen mitzutheilen, flüſterten
ſie. Es lag gleichſam etwas Feierliches darin, daß ſie nun ſo

von ihr befreit werden ſollten, die ſie in all dieſenJa ren unter ihr eiſernes ter gebeugt hatte.
Der Pater trat in die hre und winkte Gertrud herein.

„Es iſt nun beſtimmi“, ſagte er. Sie geht ſchon morgen“,
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Jauit en zu feiern. Det vernünftige Theil des britiſchen
udlikums verlangt dies nicht, und ſeitens der rohen Maſſe werden,

wie Obiges lehrt, derartige Sympathie-Bezeugungen falſch gedeutet
und gemißbraucht.

Die Schnüffeleien nach franzöſiſchen Karrikaturen der Königin von
England führten vor einigen Tagen zu einer polizeilichen
Hausſuchung bei einem hieſigen Deutſchen Es
wurden ihm die Koffer ausgekramt, die Kleidertaſchen unterſucht,
doch außer einigen abſolut harmloſen Blättern nichts gefunden, was
Jhrer britiſchen Majeſtät oder deren ſuperloyalſten Unterthanen das
geringſte Aergerniß hätte bereiten können. Welches Zetergeſchrei
die engliſche Preſſe wohl erhe den würde, ſräfe einen
Bewohner des Inſellandes eine ähnliche Behandlung in Berlin oder
anderswo.

Heer und Marine.
Zm Anſchluß an den jüngſt in Elberfeld verhandelten

großen Militär Befreiungsprozeß ſind die materiellen
Ergebniſſe desſelben, namentlich die dort nachgewieſenen Mittel und
Wege zur Täuſchnng der mit der Unterſuchung der Wehrpflichtigen
betrauten San itätsoffiziere, mitgelheilt worden. Die
Letzteren ſollen von den fortgeſetzten Sanitätsbehörden in zweckent
ſprechender Weiſe angewieſen werden, damit ſie die bei derartigen
Täuſchungen auftretenden Symptome ſchnell erkennen, richtig be
urtheilen und geeignete Gegenmaßregeln veranlaſſen können.

Ueber die Beurlaubungen von Offizieren nach
J hat der Kaiſer unter Aufhebung der Ordre vom

Mai 1886 folgende neue Beſtimmungen erlaſſen Urlaub nach
oder in die unmittelbare Nähe von befeſtigten Orten der Oſtgrenze
darf nur unter ganz beſonderen Verhältniſſen, eiwa zum Beſuch naher
Verwandter, ertheilt werden. Unter Hinweis auf die Beſtimmungen
des franzöſiſchen Spionagegeſetzes vom 18. April 1886 muß jedem
Oſfſizier vor Beginn ſeines Urlauts eingeſchärft werden, ſich jeder,
auch nur im Entfernteſten verdächtigen Handlung zu enthalten und
niemals in den Gaſthofs oder polizeilichen Anmeldeliſten Namen,
Stand und Staatszugebörigkeit zu verſchweigen oder falſch anzugeben.
Jeder Offizier in verpflichtet, ſich innerhalb der erſten 24 Stunden
ſeines Aufenthalts in Garniſonen beim dienſtälteſten Offizier oder
der Kommandantur, in Paris außerdem bei der deutſchen Botſchaft
perſönlich oder ſchriftlich unter Angabe der Wohnung zu melden.

Berliner Chronik.
Um Abſchaffung des weißlackirten Hutes haben die

Berliner Taxameterkutſcher das Polizeipräſidium gebeten.
Eine Falſchmünzerbande iſt zum Theil hier, zum Theil

auswärts feſtgenommen worden. Seit Oktober vorigen Jahres gingen
bei der Kriminalpolizei fortwährend Anzeigen über den Umlauf von
falſchen Thalerſtücken ein, die theils gut, theits ſehr mangel-
haft gearbeitet waren. Es wurden ſechs beſtimmte Perſonen be-
obachtet. Von dieſen verſchwanden vor den Oſterfeiertagen plötzlich
drei aus Berlin. Bald erhielt die Kriminalvolizei die Mittheilung,
daß dieſe Drei in der Provinz verhaftet waren. Nun ſchritt die
Polizei ſchleunigſt auch zur Feſtnahme der in Berlin gebliebenen
Falſchmünzer und zur Aushebung der Fabrik, die auch ſchon längere
Zeit beobachtet wurde. Die Fabrik befand ſich im Oſten der Stadt
im Quergebäude eines Grundſtücks. Die Kriminalpolizei wußte, daß
darin ſtets bei verſch oſſener Thür und verhängten Fenſtern gearbeitet
wurde, und beſchlagnahmte eine Menge Werkzeug und Falſchſtücke,
die zum Theil fertig, zum Theil noch unvollendet waren.

Politiſcher Büchermarkt.
Das Ende dieſes Monats oder in den erſten Tagen des Mai

erſcheinende Hettler'ſche Poſthandbuch für das Dentſche Reich
mit Spezialausgaben für Württemberg, Bayern, Berlin,
Köln a. Rh., Nürnberg etc. erhält in ſeinem zehnten Jahrgang
zwei neue Ausgaben, nämlich außer der broſch. zu 1 Mk. 50 Pfg.
und der gebundenen zu 2 Mk. nun auch eine broſch. und eine
gebundene auf ſtärkerem Papier mit Regiſterzungen, gefetzlich geſchützt
à 3 bezw. 4 Mk., wodurch auf den erſten Blick jeder gewünſchte Theil
ſofort gefunden werden muß. Auf das wegen ſeiner Vollſtändigkeit,
Zuverläſſigkeit und praktiſchen Anlage unter allen Poſtbüchern
die erſte Stelle einnehmende Werk werden wir in einigen
Tagen ausführlicher zurückkommen. Herausgegeben werden Hettler's
Poſtbücher von der Königlichen Hofbuchdruckerei von Greiner u.
Pfeiffer in Stuttgart.

Und als fände er nun, daß es für dieſen
lichen Sorgen war, ging er ſeufzend ins Vorzimmer hinaus,
zog den Ueberrock an und begab ſich in die Stadt.

Aber wer nicht ſeufzte, das was Gertrud, ihre Geſchwiſter
und ſelbſt die Dienſtmädchen in der Küche, denn die Neuigkeit
machte gleich einem Lauffeuer die Runde. Man hatte Luſt zu
ſpringen und zu tanzen, aber legte ſich doch zartfühlender
Weiſe Zwang an und begnügte ſich damit, ſtumm mit leuch-
tenden Augen umherzugehen, und ſich leiſe Zukunftspläne zu-
zuflüſtern.

Gertrud hatte jedoch die Empfindung, als müßte ſie in all
der Stille erſticken. Sie wollten hinaus in die freie Luft in
ihrer Freude, und darum nahm ſie es auf ſich, ſelbſt hinzu
gehen und den geladenen Mädchen abzuſagen, denn heute konnte
ja doch auf keinen Fall von Gäſten die Rede ſein.

Es war, als läge voller Lenz in der Luft, und friſch und
e ließ es ſich athmen. Jhr Gang wurde ſo leicht. Jhre

edanken bekamen Flügel. Und ſie flatterten alle um das Eine,
wie verändert das Leben jetzt für ſie werden würde und wie
froh und behaglich ſie das Haus für Vater und Geſchwiſter
machen wollte.

Als ſie zurückkehrte, war es ebenſo ſtill, wenn nicht noch
ſtiller im Hauſe. Nur aus dem Zimmer des heimgekommenen
Vaters hörte man ein leiſes Huſten. Aber Niemand ſchien bei
ihm drinnen zu ſein. Jm Speiſezimmer war keines der Ge
ſchwiſter. Selbſt die kleinen Buben waren aus ihrer Kammer
verſchwunden, und nicht einmal Eſther war in dem gemeinſamen
Zimmer der Mädchen zu ſehen. Aber die Thür zwiſchen dieſem
und dem der Hausvorſſeherin ſtand offen, und von drinnen
hörte man gedämpfte Stimmen.

Gertrud guckte hinein und ſah ein Bild, das ſie erſtarren

Du

machte.

Auf dem Sopha ſaß das Fräulein, Tom zu ihrer einen,
Eſther zu ihrer anderen Seite. Auf dem Schooße hatte ſie den
jüngſten der kleinen Knaben, während der andere daneben ſtand
und ſich auf ſie ſtützte. Sie ſchmiegte ihren Kopf an Eſthers
Wange, indeß ſie Toms Hand ſtreichelte, und die ganze Geſell
ſchaſt vergoß mehr oder minder reichliche Thränen.

„Weint nicht, meine ſüßen Kinderchen,“ ſagte das Fräulein,
ſelbſt von Schluchzen geſchüttelt. „Weint nicht, meine lieben
guten Kinder, ich habe ja nur das, was ich verdiene. Jch bin
eine ſchlechte Perſon ja, z weiß es ich habe eine

böſe Art, ſeht Jhr Aber ich kann nichts dafür. Und ich
in ſo viele Male garſtig gn Euch geweſen Aber

manchmal bin ich doch auch lieb und gut geweſen
„Oft, oft“, antwortete Kurt, der auf ihren Knien ſaß, ge

rührt aufſchluchzend. Er dachte an die Chokoladenplätzchen, die
ſie ihm zuwellen zuzuſtecken pflegte, wenn ſie guter Laune war
und bei der Haushaltungskaſſe etwas erſpart hatte.

Und Frau luchzte mit, denn auch er dachte an die
Chokolade. U ſther dachte daran, daß das Fräulein ſie
einmal ins Thegter eingeloden hatte, und Tom dachte an das

Tag genug an häus-

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 25. April 19001.

Aufgeboten: Der Schloſſer William Göttmann, Landwehrſtr. 14
und Anna Hobuſch, Liebenauerſtr. 162. Der Maler Willy Veſper
mann, Taubenſtr. 13 und Anna Schönherr, gr. Ulrichſtr. 20. Der
Maler Robert Fiſcher, Halle und Sofia Scholl. Berlin. Der Arbeiter
Oswald Lippold, Eulau und Lina Bamberg, Schellſtt. Der Bevoll-
mächtigte a Genoſſenſchaftsbank Wilh. Lindecke, Herderſtr. da und
Luiſe Wöhler, Zeitz.c en: Der Poſtſekretär Emil Krönig, Halber
ſtädterſir. 5 und Martha Wehlack, gr. Steinſtr. 72. Der Reſtaurateur

Meinecke, Liebenauerſtr. 4 und Anna Einecke, Schmeerſtr. G.

berg aus

er Eiſenb.Stat.Aſſiſtent Otto Fiſcher, Haemelerwald und Margarethe
Rothe, Bölbergaſſe 4. Der Kutſcher Herm. Kuhſe,
und Auguſte Pforte.

Bad Harzburg

Geboren Dem prakt. Arzt Dr. med. Guſtav Kuliich, Leipziger
T. Eoa. Dem Schneider Karl Bartel, Taubenſt

S. Hugo. Dem Schloſſer Hermann Seidenſtricker, Streiberſtr. 36,
S. S Der Kaufmann Albert Zievell, gr. Brauhausſtr. 3,
S. Ernſt. Dem Handard. Rich. Schmidt, Mühlberg 4 T. Frieda.

Geſtorben: Der Jnvalide Franz Schreiber, 62 J., Streiber-
ſtraße 34. Des Schloſſer Paul Roſenbaum S., todtged., Thorſtr. 21.
Die Wittwe Amalie Fiſcher gen. Schade geb. Wolſchendorf, 51 J.,
Mansfelderſtr. 44.

Halle (Nord), Meldungen vom 25. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Eiſendreher Georg Hochbach, Gieb., Schleif

weg 3 und Marie Fuchs, Meckelſtr. 26. Der Metalldreher Friedr.
Louis Hünold, Cröllw., Thalſtr. 31 und Klara Minna Herrmann,
Cröllw., Steinſtr. 15.

Eheſchließungen Der Handarb. Max Eisner, Gieb., gr. Breiten
ſtraße 5a und Lina Senftleben, Gieb., Triftur. 12. Der Gärtner
Eduard Blaſſe, Gieb., gr. Brunnenſtr. 19 und Wilhelmine Böhme,
H., Lafontaineſtr. 14. Der Kaufmann Karl Köhler, H., Bismarck-
ſtraße 1 und Helene Hahnemann, H., Kronprinzenſtr. 9. Der Königl.

ſtraße 100,

Oberleutnant im Jnf.-Regt. Herzog von Hoilſtein (Holſt.) Nr. 85
Kurt Lehmann, Rendsburg und Martha Heckner, Gieb., Burgſtr. 44.
Der Klempnermſtr. Konrad Hedler, H., kl. Klausſtr. 17 und Johanne
Eliſe Herrmann, Cröllw., Thalſtr. 37.
Beinroth und Helene Becker, H., gr. Wallſtr. 20o.

Geboren: Dem Gärtner Herm. Hartung, Gieb., Reilſtr. 11,
S. Johannes. Dem Schneider Theodor Eidner, H., Harz 12, S.
Fohannes. Dem Fleiſchermſtr. Wilh. Nietſch, H., Geiſtſtr. 17,
S. Karl. Dem Bäckermütr. Otto Plier, Gieb., Ziethenſtr. 31, S. Otto.
Dem Kaufmann Rich. Pfeiffer, Cröllw., Dölauerſtr. 22, T. Eleonore.
Dem Maurer Emil Stielicke, Gieb., Eichendorffſir. 14, T. Frieda.
Tem Buffetier Friedr. Krummhaar, Gieb., gr. Brunnenſtr. 33, S.
Walther. Dem Handarb. Karl Reinſch, H., Henriettenſtr. 20, S. Paul.

Geſtorben: Die unverehel. Kindergärtnerin Cliſe Deichmann,
46 J., Gied., Trothaerſir. 33. Des Kaufmann Max Turner S.
Eugen, 1 Mon., H., Geiſtſtr. 55. Des Maurer Wilh. Schäfer
T. Margarethe, 12 J., H., Hermannſtr. 11. Die Wittwe Marie
Schütz geb. Schech, 78 J., H., Sophienſtr. 19. Die Wittwe Eliſabeth
ander geb. Jaeckiſch, 56 J., H., Hermannſtr. 37. Die Wittwe
Karoline Conrad geb. Hohenſtein, 75 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchl. Fürſt Stolberg-Wernigerode.

Se. Exzell. Staatsminiſter Dr. von Boetticher und Bedienung aus
Magdeburg. Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Landraty
von der Schulenburg aus Beetzendorf. Kammerherr Frhr. von Erffa
aus Wernburg. Ritte gutsbeſitzer: Koecher nebſt Familie aus
Schwanbeck, von Brandenſtein nebſt Frau aus Gerbſtedt, Frau
von Beſſer, Frl. von der Groeben aus Sorau i. Kgl. Domänen
pächter Kothe aus Lietzow. Ober-Präſidialtath Davidſon, Ober
bürgermeiſter Schneider aus Magdeburg. Kgl. Amtsrath Elsner aus
Gr.-Roſenburg. Prof. Freitag. aus Chemnitz. EiſenbahnDirektor
Goeper aus Hannover. Reg.-Baurath Sprengel aus Altona.
General- Direktor Michel aus Mainz. Bankiers: Friedmann und
zwei Söhne aus Berlin, Hecht aus Frankfurt a. Main.
Direktoren Quemer aus Braunſchweig, Kohn aus Nürnberg, Lampert
aus Hamburg, Friedrich nebſt Frau aus Keſtrich. Fabrikanten:
Tielſch aus BVerlin, Schleßinger aus Breslau, Prages aus Liegnitz.
Großkaufmann Halſen aus Hamburg. Kaufleute: Muths, Möller
aus Hamburg, Fricke aus Leipzig, Latell aus Königsberg, Aprel aus
Magdeburg, Koepke aus Berlin. Schuldirektor Fiſcher aus Rothen-

geätzte Federmeſſer, das er zu Weihnachten bekommen. Und
Alle ſtreichelten ſie und ſchluchzten.

Ja, wirklich, ſie war doch öfters gut geweſen.
„Habt Jhr wirklich die alte, häßliche Tante noch ein bischen

lieb?“ fragte ſie und ſah Jedem beſonders in die Augen.
Es wäre verletzend geweſen, Nein zu ſagen, und man brachte

es nicht übers Herz, ſie noch betrübter zu machen, als ſie ohne
hin ſchon war. Und ſo ertönte von vier Kinderlippen ein ein
ſtimmiges Ja.

„Und Jhr verzeiht der Tante, wenn ſie manchmal böſe
mit Euch war?“

„Ja, ja, ja“.
Da ſchloß ſie die ganze Kinderſchaar in ihre Arme und

weinte noch heftiger. „Morgen habe ich kein Heim mehr
Werdet Jhr manchmal an Eure arme, einſame Tante
ke- die daſitzt und ſich nach ihren lieben, ſüßen Kindern
ehnt

Das wurde ein richtiges Schlußkonzert. Selbſt der große
Tom ließ ſeine männliche Würde fahren und ſuchte nach ſeinem
Taſchentuch.

Aber da wurde es Gertrud zu viel. Sie verſtand dieſe
plötzliche Weichheit beider Parteien nicht, und verließ ärgerlich
ihren Auslugpoſten, um ſich mit einem Buche hinzuſetzen, dem
ſie ſich Aufmertſamkeit zu ſchenken zwang. Hie und da konnte
ſie jedoch nicht umhin, nach den Stimmen drinnen zu horchen,
und plötzlich fiel es ihr auf, daß es dort ſo merkwürdig ſtill
geworden war. Nur ein paar abgeriſſene Worte des Fräuleins
und der kleineren Kinder drangen an ihr Ohr. Waren Eſther
und Tom durch die andere Thüre fortgegangen

Sie eilte in den Speiſeſaal, um zu ſehen,
waren. Doch er war leer. Jm ſelben Augenblick öffnete ſich
indeß die Thür von Vaters Zimmer, und er ſelbſt kam heraus,
gefolgt von Eſther und Tom, die wunderlich ſcheu und gleich
ſam beſchämt ausſahen, als ſie die Schweſter gewahrten. Sie
fragte ſie leiſe, was vorging, aber erhielt keine Antwort. Sie
folgten mir den Schritten des Vaters, der durch den Salon in
das Zimmer des Fräuleins ging.

Da verſtand Gertrud plötzlich das Ganze. Die beiden Ver
räther hätten um Gnade für die arme heimathloſe Tante ge
beten, und nun wurde drinnen alles wieder gut gemacht.

Düſtere Verzweiflung bemächtigte ſich ihrer, ſo heftig und
unvernünftig, wie nur ein Kind ſie ergreifen kann. Sie nahm
ſich nicht einmal die Mühe, zu ſehen, ob ihre Schlußfolgerungen
begründet waren, ſondern floh in die Beſenkammer, wo ſie ſich
in einer Ecke hinwarf. So tapfer hatte ſie gekämpft und ſich
und die andern endlich frei geglaubt! Und nun wieder die
Sklaverei. Und nur wegen ein paar einfältiger Kinder. Sie
zerbiß ihre Lippen in Raſerei.

Erſt beim Mittagstiſch traf
Familie zuſammen.

eine ſtille, milde Stimmung in der Luft. Der

ſie mit der verſammelten

EsVatex rniüle einige kleine Vorkommniſſe aus der Geſellſchaft,

ob ſie dort.

Taubenſtr. 10,

Der Stationsarb. Friedr.

burg i. Harz. Stud. med. Philipp aus Berlin. Studä. phil. Mühlen-
Reinſtedt i. Anh. Arzt Roſenthal aus Kiſſingen.

Jngenieure: Bock, Lammuüller aus Verlin, Tapor aus Frankfurt a. M.,
Donecker aus Gotha.

men
Verantworrlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben. Hale, Spre

ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vermlktags. Alle die Redaktion betreſſenden
guſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern kediglig „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adrefſiren. Für die Jiſerte verant wart
O. Brakel, Halle a. S,
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Bei Apothekern, Drogisten und Mineratraeer Häöndlern,
in ganzen ung halben Flascnen.

Edeisochmiede,Wr atzke Steig e Halle a. S.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl,

d Weddy Pönſeko,

Halle a. S.
Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 3384.

Zetltfedern,
fertige Betten,

eiserne Bettstellen.
Grosse Auswahl

in allem

h Preislagent r b. Wü Allein-in Vertretung der ev l Steinerohen
nern Reform Bettene u. Bettstellen.

i Die Besſfchtigung der Betten-Ams-
stellung Gr. UVUrichstrasse 3334 ist an
Nichtkäuſern gern gestattet. l

ne

die Kinder aßen ſtunmn und artig, und die Tante ſagte immer
„kleine Eſther“ und „lieber Tom“, wenn ſie ihnen zum zweiten
Male von einer Speiſe gab, und als ſie den Kleinen Kuchen
vorlegte, bekamen ſie doppelte Portionen. Es herrſchte ein
geradezu idylliſcher Friede, bis plötzlich ein böſer Geiſt in die
bis dahin düſter ſchweigende Gertrud fuhr.

„Geht die Tante alſo morgen, oder nicht?“ a ſie, indem
ſie den Kopf erhob. Es klang ſcharf, beinahe frech. Alle Ge
ſchwiſter machten erſchrockene Mienen. Die Tante kniff die
Lippen zuſammen und zögerte mit der Antwort. Es entſtand
eine beklommene Pauſe. Doch dann warf ihr der Vater einen
langen, zurechtweiſenden Blick zu.

„Das Fräulein bleibt bei uns,“ ſagte er.
Ueber Gertruds Geſicht flog eine Röthe. Sie einpfand es

W daß er und die anderen glaubten, ſie hätte ein hartes,
verſtocktes Gemüth, da fie es übers Herz bringen konnte, die
arme heimathloſe Tante auf die Straße zu werfen.

Nun mochten ſie glauben, was ſie wollten. Sie verſchloß
ſich wieder in ſich ſelbſt und ſagte den ganzen Nachmittag über
zu Niemandem ein Wort. Aber, als es dämmerte, ging ſie zu
ihren kleinen Brüderchen hinein und erzählte ihnen Märchen.
Sie krochen dicht an ſie heran, wie Vögelchen zu ihrer
Mutter. Es war ein ſeltenes Glück für ſie, ihre Einſamkeit

zu ſehen, und ſie wollten es nicht glauben, daß
es ſchon ſo ſpät war, als die Tante um halb acht Uhr herein-
kam, die Lampe in der Hand, und ihre belegten Butterbrode
auf einem Teller.

Nun ſollten die Knaben eſſen und ſich niederlegen ſagte
ſie. Jn zwanzig Minuten kam ſie wieder und nahm die Lampe
mit. Und dann ſah ſie Gertrud ſcharf an. Die Weiſung an
die Knaben ſchloß auch den Befehl für ſie ein, ſich zu ent
fernen.

„Jch werde die Lampe mitnehmen, wenn ich gehe,“ ſagle
Gertrud kurz.

Die beiden Feindinnen maßen ſich mit den Blicken. Doch
Augenblick diedas Fräulein das fühlte daß es für den

Schwächere war, ging ohne Proteſt und kam nicht einmal
wieder, als die zwanzig Minuten verſtrichen waren.

„Kannſt Du nicht immer Abends bei uns ſitzen?“ fragte
der kleine Kurt, als die Schweſter ihm endlich den Gutenacht-
kuß gab und die Decke über ihn zog. Aber er beharrte nicht
lange bei ſeiner Bitte. Er wußte ebenſowohl wie Gertrud,
daß die Tante es nicht dulden würde, wenn ſie ſich ihrer an
nahm, und daß die Schweſter ihre Zeit dazu benutzen mußte,
um ihre Lektionen zu lernen, denn auch ihr wurde ja die Lampe
weggenommen. Aber er hielt ſie an Hals und Arm feſt, dieſen
einzigen Abend, der ihnen gehörte, und ſchließlich flüſterte er
ihr ins Ohr, ſo leiſe, daß ſie es kaum hörte

„Weißt Du, ich glaube ich glaube es wäre doch
beſſer geweſen, wenn ſie gegangen wäre.“
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grosses Lager
modernster Hewebe.

Anfertigung
eleganter Kleider

C. A. Boegelsack,
Specialhaus für P für Damenkleiderstoffe, fertige Kleider-Seidenstoſfe,

Grö Vixichstrasse 18,.

bieten

Sonnenschirme u. Regenschirme
kauft man doch am beſten aus erſter Hand, wo ſie angefertigt werden, auch kann kein Händler ſolche Auswahl

Ergebenſt empfohlen

Fritz Behrens, Schirmfabrik,Große Steinſtraße 8S, Seu Neunhäuſer.

W Jm Jntereſſe meiner werthen Kunden bitte Sonnenſchirm-Ueberzüge möglichſt Morgens zu beſtellen. W

36 Fachmann, es wird kein Meiſter geboren! [6093

Albert Räcder,
Cigarron- lmport 9 Poststrasss 9

empfohltseine vie Specialität:

PürxtBispar

10 Stück 60 PCg.
sogar vorwöhnten Rauchern an-

gelegentlichst. [6033

e 8Tapeten
gänzlich neue Muster pro 1900.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Einen Posten ca. 40000 Rollen aus vVerllossoner Saison

bedeutend unter Vreis.

Linoleum,
T vinſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladangen).

Teppiche PFello Portieren Tisch- u. S
Sofadecken PFenstermäntel. i

a S
aue

h
Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr.

Beee

Der Bazardes Pereins z. Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wird Montag, e 30. April und Dienstag, den 1. Mai, von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr in dem von Herrn Achtelſtetter güigſt zur Ver
fügung geſtellten großen Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“ ſtattfirden.

Auf Koſten des Vereins ſind im vergangenen Jahre 68 Kranke an
3324 Pflegetagen in den Königl. Univerſitätekliniken, dem Diaktoniſſenhanſe, der Kinderheilſtätte und mehreren PrivatKliniken verpflegt worden. Von
dieſen 68 Kranken litten die meiſten an ſehr ſchweren Krankheiten. Große Operationen
mußten vollzogen und ſorgſamſte Pflege mußte beobachtet werden, ſie konnten aber, mit
wenigen Ausnahmen, alle geheilt oder doch weſentlich gebeſſert zu ihrem Beruf und
ihren Fami ien zurückkehren. Außerdem hat der Verein ſein Stiftungskapital in
der Kinderheil- und Pflegeſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins um 1000 Mk.
erhöht, ſodaß jetzt das Kapital des Vereins an dieſer Anſtalt ſich auf 12 000 Mk.
beläuft, deſſen Zinſen für alle Zeit zur Pflege Bedürftiger verwendet werden.
Das Stiftungskapital des Vereins im Diakoniſſenhauſe beträgt jetzt 23 600 Mk.
So iſt im vergangenen Jahre wieder viel geſchafft, und wir dürfen wohl ſagen, daß
Gottes Segen ſichtlich auf unſerem Werke geruht hat. Aber unſere Mittel ſind nun
aufgebraucht und es gilt wieder neu anzufangen und rüſtig weiter zu arbeiten, umden ſtetig wachſenden Anforderungen gerecht werden zu können. Daran wenden

wir uns an Alle, die gern beitragen wollen, daß Kranke geheilt, Elende gekräftiat,
ihrem Beruf und ihren Familien zurückgegeben werden können, mit der derzlichen
Bilte, uns in unſerer Aufgabe durch Einkäufe auf dem Bazar, der einfache, wie
feinere Gegenſtände, Malereien und Erfriſchungen bietet, oder auch durch Geld
beiträge freundlichſt zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Johanna v. Kaltenborn,

34. Halle a. S. Pernspr. 2341.

Lina Hühlmann, Eumnmy Betheke,
Alkoholfreie Wirthſchaft Rosemthal“

Halle a. S., Weidenplan 4.
Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.

Kein Trinfzwang. Keine Trinkgelder.
Kalte und warme Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Alkoholfreie Getränke. Selterwaſſer und Branſelimonaden.
Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe.

Cafſé.
Angenehmer Gartenaufenthalt. Asphalt-Kegelbahn. W

Saiſon 1. Mai Frequenz 1899bis Ende September. Soolbad Köſen. 4546 Perſonen.

Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder. Aus-
führliche Proſpekte durch die ſtädtiſche BadeDirektion. [6092

Dr. Hreſimer“s
weltberühmte, internationale Heilanstalt

für Lungenkranke
Görbersclorf Schlesien

sondet Prospecte kostenfrei durch

055 die Verwaltung.
Soeben wiedor eingetroffen:

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouilion-Kapseln
Suppen-Würze

boi A. Trautwein, Or. Ulrichstrasse 31.

Kaiſer VilhelmsSpende,

Allgemeine deutſche Stiftung für
AltersRenten- und Kapital-

Verſichernng,
verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle in Halle a/S.,

Eiſenbahn Sekretär John,
Merſeburgerſtr. 7 III und

General-Agent Max Ass mann.
Marktplatz II.

Der Alleinverkauf dieſer von der
beſſeren Kundſchaft in ſteigendem
Maaße bevorzugten Marke befindet
ſich in Halle bei

C. BuchallIa,
Gr. Steinſtr. II. [6109

Halloren- Pröpfehen

gesetzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Literſl. A. 2.75, Litertl. A. 1.40.

Feinster Eier-(ognac
Liter. A. 3.00

empfehlt

Fr. Gedder,
Weinhanöſung u. Fabrik feinsterliköre

Die Dividende pro 1899 von S d wird auf den Dividendeu-
schein No. 2

der Actien l bis Vll, Emission mit Mk. 49,
der Actien VII und IX, Emission mit Mk. 98,
vom I. Mal ab

an unserer Kasse
und bei der Diärection der Diseontogesellsehaſt, Berlin, bezahlt
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

in Halle a. S. [6111

eeooee oGothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899 770 Millionen Mark.
Bankfonds 1. 1899 249 Millionen MarK.Dividende im Jabre 1500: 30 bis 138 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Malle (Saale): (753Dr. Wilhelm Rasch, Albrechtstrasse 38.20e00 5660600 0606066

C. Wendenburg, Steinnetzmstr.

IIauptgeschäft: 2. Geschüft:friedenstr. 2. Südfriedhok. Halle 4, J. Dessauerstr. l. Noräfriedhot.

F Verusprecher No. 506, Ce empfiehlt O

Halle a. S., Reilstr. 1.

Staall. Kon2z. Kuranstalt u. Sommerfrische

isen aKaiser-Wilhelmsbad o
L Stde. v. Düben Wittenberg e
gegen Gicht, Rheumatismus, Jschias,

Verkrümmungen, Frauenleiden, Auch Sool-,
Rohblens. Fichtenn.-, Dampf- u. Bäder. Gesund.
Sommer- u. Winteraufenthalt. Jayllische herrl.
Tage. Gute Pension. Prospekt direkt od. d.
Badearzt Dr. Ramdohr, Däben a. d. Mulde.

Lvhr lohnender Ausflug für Vereine, Touristen.
J er J—Sehr leicht verdanlich und nahr-

haft iſt das Treydte'ſche, wiederholt
mit goldener Medaille prämiirte

KRoggenſchrothrot u.

Weizenſchrothrot,
zu jeder Tageszeit friſch,eng 25 Pfg. frei Haus liefert

Robert Weise,
9 Friedrichplaß 9.

„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“.

Reis-Offerte:
Bruch-Reis, à Pfd. 14 Pfg.,
VWVaſel-Reis, à 17 PfaPatna-Reis, à Pfd. 20 z
F. Java Taſel-Reis, à Pfd. 28 Pfg.
Bei Abnahme von 10 Pfd. Engros-Preiſe.
H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16.

17 Graseweg 17.Die beſten Kuhkäſe, à Schock 2, 00 und

3,50 Mk. F. StarkKe.

a Hrabdenkmäler
er Ausführung. Solide rege 7
e o o Grösstes Lager am Platae. o o 0

2

von größter Heizkraft, aus beſter Förderkohle fabrizirt, mit den neueſten Maſchinen

Preßkohlenſteine
bergeſtellt, daher unübertroffen feſt, ſind vorräthig und empfehle ich dieſelben zumPreiſe von Mk. 6,50 pro 1000 Stück (circa 25 Cir.) ad Fadrik.

gleichen gebe ich beſte Knorpelkohle zum Preiſe von Mk. 0,40
pro hl api eßkohlenſteinfabrit von G. Möhring
6116

I für heeſigen r beſte Miſchung,6 Kilo O,9 Mk.rassamen G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7. [5741

J T. c sThüring. Weiss Kalkk.,
beſter Ban- und Düngekalk, 957 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von R. Sechrader, Halle a. S.
5487) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Vernickelung
von Gegenſtänden aller Art
T prompt und billig W

Josef Mittag
Henriettenstr. Z.
S Nußbaum geſchnitztes Divan,

in ein Speiſezimmer paſſend, Säulen,
Vertikow, Salontiſch und Muſchel-
ſtühle villig s verkaufen (6066

Georgſtraße 3, part. Veverall vorrätig in Pecketes zu 10, 20 50 P.
Ueiar. Haok Fabrik. von Macks Doppel-Stärke) VI a/D.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Neue hogf. GohelinGarnitur e verk. Eisenhut, Südſtr. 62.

6133) Geiſtſtraße 28, Polſterlager. zu verkaufenTürk. Pflaumenmus, S S uetſchmaſch ne d dein
3 achwirkendſehr ſüß und dick eingekocht, à Pfd. 25 Pfg., vierf rkende

Candis-Ayrup, Allweiler Pumpen, re

Eleganker Doge Cart

900
1 ExcelſiorSchrotmühle.ſehr ſüß, à Pfd. I5 Pfa

Bei Abnahme von 5 Pfd. Engros-Preiſe. S 1 Jauchenpumpe,
W. HaackKe, Gr. Klausſtr. 16. O si27 Ernst Hyſmeister.,

er Halle a, S. Steinweg 7.

mannBrut-Eier- Perkauf,
à Stück 15 Pfg., von vorzüglichen Lege
nern Ramelslohern, bergiſchen Krieg

Morgen
Freitag Abend

ff. friſche
weißen giauern iern.hausſchlachtene Wurſt

Eiédorf, Stat. Teutſchenthal.Gustavfriedrieh Sitfe

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87
r
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Freitag
Landeszeitung für die Pr

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 113 Jahren, am 26. April 1787, wurde zu Tübingen

Ludwig Uhland geboren. Der ſogenannten romantiſchen
Schule verwandt, hat ſich Uhland von den Beſtrebungen derſelben
nur angeeignet, was für die Gegenwart ſchmackhaft und tauglich.
Wohl kein anderer Dichter hat ſo viele ſeiner Lieder zu Volksliedern
werden ſehen. Uhland ſtarb am 13. November 1862 in ſeiner
Vaterſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. April.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Vereinsverſamm-
lung im „Goldenen Schiffchen“ wurde die Antwort mirtgetheilt,
welche auf eine Anfrage beim Staatsſekretär Grafen Poſadowsky
Wehner eingegangen war über die durch die Zeitungen verbreiteten
Gerüchte, daß bei Gründung des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-
hauſes in Berlin Staatsgelder bergehalten und bei der Einweihung
Beamte mitgewirkt hätten. Danach unterſtehen die Beamten der
Landesverſicherungsanſtalt Berlin der disziplinariſchen Aufſicht des
Berliner Magiſtrats. Ob der Vorſtand der Anſtalt in den Grenzen
ſeiner geſetzlichen Befugniſſe geblieben iſt, indem er dem Gewerkſchafts
hauſe eine Hypothek zuſagte, iſt eine Rechtsfrage, die gegenwärtig der
Prüfung der zuſtändigen Jnſtanzen unterlicgt. Darauf wurde ein
Referat über das Thema: „Kiautſchau oder Kamerun gehalten
und die Verwaltungsmanier beider Kolonien einer Kritik unterworfen,
die ſehr zu Gunſten der erſteren hinneigte, welche dem Staatsſekretär
Tirpitz unterſteht, während Kamerun von Herrn von Buchka abhängig
iſt. In Kiautſchau haben alle Terrainſpekulanten abziehen müſſen,
weil ſolches nur in kleinen Looſen an Handel- oder Gewerbetreibende
gegen eine ſechsprozentige Grundrente abgegeben wurde, während in
Kamerun allein an zwei Konſortieu 165 000 Quadrat-Kilometer, alſo
mehr als zehn Mal ſo groß als das Königreich Sachſen, für ein
Butterbrot verkauft worden ſind. Zu dem nächſten Mittwoch in
Ausficht genommenen Vortrag über „Die Lage der Gaſt
wirthsgehülfen“ haben ſich bereits eine Anzahl Intereſſenten
als Gäſte angemeidet und werden daher unſere Mitglieder um zahl
reiches Erſcheinen gebeten.

Der Arbeitgeberverband der Holz-Jndnuſtriellen für
Halle und Umgegend hielt geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſeine
zweiſe Generalverſammlung ab, zu der ſich ſämmtliche Mi glieder ein
gefunden hatten. Eine Anzahl ſonſt geladener Intereſſenten folgte
der Aufforderung des Vorſitzenden und trat er Vereinigung bei.
Nachdem die neu gedruckten Statuten vertheilt waren, gab der
Kaſſirer den Kaſſenbericht, worauf das Protokoll der letzten Vorſtands-
ſitzung verleſen wurde. Die Lohnkommiſſion des Holzarbeiterderbandes
hatte an die einzelnen Meiſter ſog. Lohnforderungen geſtellt und man
trat denn auch gemäß den ſtatuariſchen Beſtrebungen in eine Be
ſprechung dieſer 10 Punkte ein. Da im letzten Jahre eine Lobn-
aufbeſſerung in faſt allen Werkſtätten ſtattgefunden, mußte mit Rückſicht auf die allgemeine Geſchäftslage für jetzt eine allgemeine

prozentuale Lohnerhöhung einſtimmig abgelehnt
werden. Ebenſo die Forderung eines Minimallohnes von
40 Pfg., die als unerfüllbar bezeichnet wurde. Für Ueber-
ſtunden können 10 Pfg. Aufſchlag bezahlt werden. Die mit
59 Stunden übliche wöchentliche Arbeitszeit müſſe beibehalten werden.
Ein Monzägegeld von 1-—1,50 Mk. pro Tag wird weiter gezahlt werden.
Der Arreſtsnachweis iſt ſeit Jahren für die Tiſchier geregelt und ſoll
ebenfalle beibehalten werden. Sollte eine Lohnzahlung am Freitag
ällgem n ſich einführen laſſen, ſo wollen die Anweſenden nicht da
gegen fein. Dagegen wird die Freigabe des 1. Mai ein
ſKimmig abgelehnt; dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß
deſchließt die Verſammlung, ſämmtlichen Intereſſenten umgehend auf
zugeben, die Feiernden entweder zu entlaſſen, oder
10 Tage auszuſperren, auch keinen derſelben vor dieſem Termin
in Arbeit zu nehmen. Die Lohnkom miſſion als ſolche
wird einſtimmig abgelehnt. Nachdem noch die Einführung
einheitlicher Entlaſſungsſcheine empfohlen, ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung mit dem Wunſche, daß die heute einſtimmig gefaßten
Beſchlüſſe durchgeführt und ſo für beide Theile zu einem guten Ein
verneomen führen mögen. Sollten Maßregelungen vorfommen, ſo
iſt dem Vorſtande umgehend Mittheilung zu machen, der ſofort ent
ſprechende Dispoſitionen treffen event. eine Generalverſammlung ein
berufen würde.

Der Bazar, den der Verein zur Erhaltung von Frei-
betten für arme Kranke in jedem Frühjahr zu veranſtalten
pflegt, findet in dieſem Jahre am 30. April und 1. Mai von
10—6 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt und iſt auch dies
mal zahlreichen Beſuches gewärtig. Daß er dieſen in hohem Grade
verdient, unterliegt nach den Erfahrungen von Jahrzehnten keinem
Zweifel Der Verein wirkt durch die Pflege, die er armen Kranken
in verſchiedenen Heilſtätten zu Theil werden läßt, in großem Segen,
und wenn der heiße Dank Derer, die ihre Geſundheit wieder erlangt
haben, zur öffentlichen Kenntniß käme, er würde für die erfolgreichen
Beſtrebungen des Vereins beredtes Zeugniß ablegen. Allein im letzten
Jahre ſind 68 Kranke an 3324 Pflegetagen auf Koſten des Vereins
in ärztlicher Behandlung geweſen. Dazu kommt ein Anderes. Was
auf dem Bazar geboten wird, iſt gediegen, geſchmackvoll und preis
werth. Wir können alſo den Beſuch nur warm empfehlen.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alven-Verein. Die
hieſige Sektion hält ihre nächſte Sitzung am kommenden Montag im
oberen Saale des „Reichehofes“ av. n derſelben wird nach
geſchäftlichen Mittheilungen und Erledigung der Eingänge Herr
Serauky einen Vortrag „Vier Wochen in England und Schott
land halten. Die Theilnahme der Tamen an dieſer Sitzung iſt
erwünſcht und erbeten durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind
willkommen.

Beerdigung. Das geſiern Nachmittag auf dem Nordfried-
hofe abgehaltene Begräbniß des Herrn Volksſchullehrers Robert

1. Beilage zu Nr. 194 der Halleſechen Zeitung

Traxderf legte Zeugniß davon ab, welcher Liebe und Werth
ſchätzung der Geſchiedene Kch im Leben erfreute. Eine große Anzahl
ehemaliger Schüler gab dem verehrten Lehrer das letzte Geleit. Jn
der Kapelle hielt Herr Domprediger Beelitz die Gedächtnißrede,
während der Stadtſingechor auf dem Wege zur Gruft und an der
ſelben Trauerchoräle ertönen ließ. Da der Verſtorbene der Lehrer
vereinigung nicht angehört hatte, ſo waren nur die Lehrer der Volks
ſchulen J und H zur Beſtaitung des älteſten Kollegen erſchienen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt, daß es in unſerer Stadt
noch einige Vereine giebt welche ſich nach alten verdienten Lehrern
benannt haben, ſo der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen, (BergerVerein) nach dem FreiſchulenJnſpektor Berger
und der Sa,lenker Verein nach dem Mädchenſchul Oberlehrer
Schlenker, die beide auch ſchon das zeitliche geſegnet haben.

Der hieſige Zweigverein Deutſcher Militär-Auwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 28. d. Mts., Abends
8i/, Uhr in der „Dresdner Bierhalle ſeine Monatsverſammlung ab.
Gäſte haben Zutritt.

Beſitzwechſel. Die Konditor Davidſchen Grundſtücke, Geiſt
ſtraße Nr. 4 und große Wallſtraße Nr. 46-48, 50, ſind durch Kauf
für 225 000 Mk. in den Beſitz des Fabrikanten Groß übergegangen.
Ter Quadratmeter koſcet ca. 135 Mk. Das Haus Geiſtſtraße Nr. 1
mit dem Konditoreiladen iſt nicht mit verkauft.

Nicht identiſch. Herr Bauunternehmer Otto Stammer
(Landsbergerſtr. 5) bittet uns, mitzutheilen, daß er mit dem von uns
erwähnten Bauunternehmer St., der in eine unſaubere Geſchichte
verwickelt war, nicht identiſch iſt.

Ein empfindlicher Mangel an Beamten ſoll, wie der
„Tal. Rundſchau“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, bei der
Poſtverwaltung eingetreten ſei. Infolge der ungewöhnlichen Zunahme
des Verkehrs und des wirthſchaftlichen Aufſchwunges fehlt es an einer
ausreichenden Zahl von Anwärtern für die mittlere Laufbahn. Be
werber werden ſofort angenommen und haben recht gute Ausſichten.
Die Meldungen zum Eintritt erfolgt bei der Ober-
Podirektion des Wohnorts. Dem Geſuch muß beigefügt
ſein: ein Schulzeugniß, ein Lebenslauf, eine Geburtsurkunde, falls
das Alter ſonſt ſich nicht urkundlich ergiebt, ein von einem Poſtver
trauensarzt oder einem StaatsMedizinalbeamten ausgeſtelltes Zeug
nißz über den Geſundheitszuſtand u. ſ. w. Jede Verkehrsanſtalt iſt
übrigens in der Lage und bereit, nähere Auskunft über die Annahme
der Poſt und Telegraphengehilfen zu geben.

Die Maifeier der „Zielbewußten“ findet diesmal in
Osborgs Bellevue in der Lindenſtraße ſtatt. Wie im Vorjahr, werden
auch diesmal wieder die Former die einzigen ſein, die geſchloſſen
an der Maifeier theilnehmen. Eine deswegen gehaltene Abſtimmung
in den einzelnen Eiſengießercien hat eine Mehrheit dafür
ergeben. Ferner werden die Maurer und Maler
in ihrer Mehrzahl feiern. In den übrigen Gewerken
bezw. Verbänden herrſcht eine Einigkeit bezüglich der Maifeier nicht vor,
hier ſind es nur Bruchtheile, welche den rothen WeltFeiertag
„feſtlich“ begehen wollen. Daß auch die Frauen „mitmachen“, iſt
als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, denn „kein Vergnügen ohne
Damen“. Nur ſchade, daß der Feſttag auf einen Wochentag fällt
und aus demſelren leicht zwei, ja vielleicht noch mehr Feiertage
werden können. Am Wockenſchluß bei der Lohnauszahlung wird man
den g hadten Ausfall ſchon verſpüren, oder ſollte das Geſuch um
Bezahlung des Weltfeiertages, den man richtiger wohl ein Radau-
bierfen nennen ſollte, nicht eine neue Forderung der „Zielbewußten“
dermaleinſt werden

Der Gipfel der Unver frorenheit. Bei Beſprechung
einer gerichtlichen Vernehmung eines „Genoſſen“, der der Gottes-
läſterung angeklagt iſt, bringt das hieſige ſozialdemokratiſche Organ
folgende Töne vor: „Uns fällt es nicht im Traume ein, die
Ueberzeugungen Anderer in den Koth zu ziehen, wie das die
Scharfmacher Blätter fortgeſetzt thun, wir würden nie Andere
deshalb beſchimpfen, weil ſie nicht unſeren Anſchauungen huldigen;
wir achten im Gegentheil die ehrliche Ueberzeugung Anderer,
auh wenn wir ſie für ganz und gar unrichtig halten, wir
verabſcheuen die Methode der ſchmutzigen Tintenkulis, die, weil
ſie ſelbſt eine Anſicht nicht mehr haben, bald rechts, bald links
ſchreiben, vald konſervatio, bald liberal „empfinden“, ſich nicht vor
ſtellen können, daß es auch noch ehrliche Menſchen auf Erden giebt.“

Nu, brat' mir Einer einen Storch!
Walhallatheater. Ein Aufſehen erregendes Bild bringt

außer anderen Neuheiten von heute (Donnerstag) an Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher Bioskop“ in ſeiner Galerie
ledender Photographien. Es iſt dies das berühmte Ballet
Excelſior im Londoner Kryſtallvalaſt, welches bekanntlich gegen
wärtig eine Welt Sehenswürdigkeit erſten Ranges bildet. Man er
ſpart alſo die koſtſpielige Reiſe nach London, wenn man dieſe lebens
getreue Darſtellung im Walhallatheater beſucht.

Trübung des Leitungswaſſers. Sonntag, den 29. und
Montag, den 30. d. Mts., wird eine Reinigung der Druckrohrſtränge
vorgenommen, und iſt demzufolge eine Trübung des Waſſers an
dieſen und den beiden folgenden Tagen im geſammten Stadtgebiete
nicht zu vermeiden.

Ueber einen Unfall auf der Saale, der leicht hätte ernſte
Folgen nach ſich ziehen können wird uns Folgendes mitgetheilt
Zwei junge Leute, ein Student und ein Kaufmann, wußten Anfangs
dieſer Woche nichts Beſſeres anzufangen, als ſich erſt in einer Wein-
kneipe gütlich zu thun und dann in einer Jolle, die hochgehende
Saale zu befahren. In die reißende Strömung gerathen, verloren
ſie bald die Gewalt über das Fahrzeug, das nun dem Trothaer Wehr
zutrieb und auch über dasſelbe hinwegging. Den beiden Jnſaſſen
gelang es noch im letzten Augenblick das vor dem Wehr über die
Saale geſpannte Seil zu erfaſſen, ſich daran feſtzuhalten und ſich an
demſelben nach vielen Anſtrengungen bis ans Ufer zu arbeiten. Mit
einem Male nüchtern geworden, begaben ſich die Beiden ſogleich nach
einem Trothaer Gaſthaus um ſich dort zu Bett zu legen und bis
zum anderen Tag in demſelben zu verweilen.

Erſchoſſen. Ueber die traurige Affaire, deren Opfer ein
Giebichenſteiner Einwohner wurde, wird uns noch folgende Mit
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theilung gemacht Der Schneidermeiſter Richter in Giebichenſtein traf
am Sonntag bei den Schwiegereltern ſeines Bruders in Klepzig bei
Delitzſch ſeinen Bruder und den einarmigen Jnvaliden Pomplitz von
Schkeuditz. Dieſer nahm das von den Brüdern zum Sperlingſchießen
benutzte, noch geladene Teſching in die Hand und hantirte damit
herum. Der Schuß ging los und traf den Max Richter aus
Giebichenſtein ins Herz, ſodaß er ſofort todt umſank.

Ueberfahren. Am Dienstag Nachmittag überſchritt das ekwa
zweijährige Kind des Bäckermeiſters Stephan die Kohlenbahn der
Grube „Glückauf“ bei Seeben, als gerade eine beladene Wagen
reihe angelaufen kam. Der Führer der Wagen konnte an der ab
fallenden Stelle nicht ſo ſtark bremſen, daß ein Stillſtand möglich
war. Das Kind wurde umgeſtoßen und die Räder dreier Wagen
gingen über den unglücklichen kleinen Knaben hinweg, wodurch er
ſolche Verletzungen erlitt, daß er alsbald ſtarb.

Quetſchung. Der in der hieſigen Gasanſtalt beſchäſtigte
33jährige Arveiter Franz Bieler wurde während der Arbeit von einer
Transport-Lowry am rechten Fuß erfaßt und gegen einen Stein
ger Er erlitt hierdurch ſchwere und ſchmerzliche Quetſchungen
der Zehen.

Schwere Strafe. Als der 12jährige Knabe Bruno Seyde'
in der Nähe der alten Leipziger Chauſſee unbefugter Weiſe den Bahn
ſtrang überſchritt, blieb er mit den Fußſpitzen an einer Schiene
hängen und ſtürzte unglücklicher Weiſe derart nieder, daß er, mit
dem Geſicht auf den Schienenſtrang ſchlagend, einen Bruch des
Oberkiefers erlitt.

Eine ſchwere Augenverletzung erlitt die 15jährige
Eliſabeth Markgraf, als ſie eine Lage Heftgarn mit der Scheere
durchſchneiden wollte, wobei ſie, mit letzterer abgleitend, das rechte
Auge traf anſcheinend iſt die Sehkraft für immer verloren.

Verfehlter Sprnng. Jm angeheiterten Zuſtande verſuchte
der Kanzliſt Martin Henſel über drei neben einander ſtehende Stühle
hinweg zu ſpringen, blieb jedoch mit einem Fuße hängen und ſtürzte
nieder, wodurch er einen Bruch des linken Armes erlitt.

Zuſammenſtoß. Heute Vormittag karombolirte in der
Leipzigerſtraße ein Wagen der Firma Helmbold u. Co. mit einem
Motorwagen. Das Fahrzeug wurde von dem Motorwagen zur Seite
geſchleudert, der Kutſcher flog herab und erlitt einige Verletzungen.

Kleine m Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
ſtürzte auf dem Riebeckplatze infolge Ausgleitens auf einem Kanal
deckel ein Pferd des Spediteurs W. von hier. Da ſich dasſelbe nicht
gleich wieder erheben konnte, entſtand eine Betriebsſtörung der
elektriſchen Bahnen von ungefähr 5 Minuten.

Leichenlandung. Geſtern Nachmittag gegen 54 Uhr
ſchwamm am Trothaer Felſen eine weibliche Leiche im Alter von
17--19 Jahren an. Dieſelbe wurde nach der Leichenhalle zu Trotha
überführt. Da an der Leiche keine Verletzungen wahrgenommen
ſind, ſo liegt wahrſcheinlich Selbſtmord vor.

Für Poſtkartenſammler. Uns liegt eine Serie von
6 hübſchen Blumenkarien vor, die von der bekannten Firma Kath
reiner's Malzkaffee Fabriken, G. m. b. H. in München, unter der
Bezeichnung „Blumenorakel“ herausgegeben ſind. Wie ſchon dieſer
Name beſagt, dienen die Bilder zur Deutung der Blumenſprache,
indem jede Karte in geſchmackvoller Anordnung eine Blume mit dem
entſprechenden Orakelſpruch darſtellt. Zur Belebung des Bildes
trägt eine dem Heimathsboden der betreffenden Pflanze jeweils an
gepaßte Umgebung wirkungsvoll bei. Eine auf der Rückſeite gegebene
kurze botaniſche Belehrung verleiht den Karten dauernden Werth.
Wie wir erfahren, beabſichtigt die genannte Firma weitere Serien
der gleichen Art folgen zu laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Alexandra“. Abſchied von

Frl. Arnold.) Geſtern Abend hatten wir im Stadttheater eine
Aufführung des Trauerſpiels „Alexandra“ von Richard Voß, das
wohl ſchon gegen fünfzehn Jahre alt ſein dürfte und auf den deutſchen
Bühnen im Allgemeinen ſchon ſo gut wie vergeſſen iſt. Das Werk
iſt innerlich wie äußerlich ein echter Voß, ein leidenſchaftdurchwühltes,
düſteres Zuchthausſtück mit nur wenigen Sonnenblicken, das, aus
gehend von falſchen Vorausſetzungen, auch zu falſchen Schlüſſen ge
langt. Es hört ſich an wie ein Roman, es erweckt Grauſen, aber
kein Mitlied, Neugier, aber kein ſeeliſches Jntereſſe. Die Sprache
iſt vielfach geſchraubt und unnatürlich, die Geſtalten ſind mehr oder
minder Theaterpuppen der theatraliſhe Effekt freilich iſt faſt durchweg
ein grotzer. Aber nicht auf das Stück kam es geſtern Abend an,
ſondern auf die Vertreterin der Titelrolle, Fri. Arnol d. Dieſe in
höchſter Gunſt bei unſerem Publikum ſtehende Künſtlerxin, welche drei
Jahre hindurch dem Enſemole unſerer Stadtoühne angebört hat und
uns jetzt verläßt, um einem ehrenvollen Rufe an das Kgl. Th ater zu
Hannover zu folgen verabſchiedete ſich geſtern von ihren hieſigen
Gönnern und Freunden Frl. Arnolds ſchönes und vielſeitiges Talent
hat ſich in Halle nach allen Richtungen hin auf das Recchſte
entfaltet, als Heroine wie als erite Liebhaberin war ſie eine Zierde unſerer
Bühne. Durch ihre Darſtellungsmittel wie ihre äußere Erſcheinung
aufs Prächtigſte unterſtützt, wird die junge Künſtlerin, wenn ſie
fleißig und unermüdlich weiter arbeitet, ſicherlich einen Weg machen,
an dem der Lorbeer in reichſter Fülle ſteht. Jhr Fortgang von hier
wird eine überaus ſchwer zu erſetzende Lücke in das Enſemble
unſeres Stadttheaters reißen hoffentlich bemüht ſich die Direktion
frühzeitig genug um einen würdigen Erſatz, damit nicht in der
kommenden Saiſon immer und immer wieder ſehnſüchtige Seufzer nach
der beſſeren alten Zeit ausgeſtoßen werden müſſen. NRit ihrer geſtrigen
Darſtellung der Alexandra, die ja freilich eine prachtvolle Paraderolle
für Tragödinnen iſt, zeigte Frl. Arnold alle ihre Vorzüge und all
ihr Können noch einmal in blendendem Lichte, und ihre Kollegen und
Kolleginnen halfen durch ein braves und tüchtiges Mitſpiel ihre Erfolge
verſchönen und vervollkommnen. Beſonders ſei dafür der Frau
Diehl-Förſter, die in der Rolle der alten Präſidentin großen
Takt und warme Empfindung bewies, dann aber auch den Herren
Nollet und Gura in ihren undankbaren Roll'n eines verliebten
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Schwächling) und eines ganz nach veralteter Schablone gemalten
Jntriganten Dank ausgeſprochen. Am Schluß der Vorſtellung wurde
Frl. Arnold mit Kränzen und Blumenſpenden geradezu überſchüttet;
die vortreffliche und liebenswürdige Künſilerin wird in den hieſigen
theaterliebenden Kreiſen ſobald nicht vergeſſen werden. W. G.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
S die letzten Vorſtellungen iſt die Tegernſeer Truppe zu

Enſemblegaſtſpielen verpflichtet worden und bringt dieſelbe am Freitag
das oberbayeriſche Volksſtück „Der Prozeßhans'l“ zur Auf
führung. Die Tegernſeer ſind eine Truppe, ähnlich den Schlier-
ſeern während die letzteren ſich ſchon durch die langjährige Ausüvung
beinahe zu Berufsſchauſpielern gebildet haben, ſind die Tegernſeer
natürlicher und urwüchſiger und erzielten bei ihren Gaſtſpielreiſen

ſowohl in Amerika, als auch in allen größeren europäiſchen Städten
den denkbar größten Erfolg. Die Gaſtſpiele ſind im Pafſſepartout-
und FardenAbonnement; da noch einige Beamtenkarten ausſtehen,
können diekelben ausnahmsweiſe zu der Freitag- und Sonnabend
Vorſtellung gegen Zuſchlag verwendet werden.

Siug-Akademie- Konzert. Alle Halleſchen Muſikfreunde
werden gewiß die Nachricht mit Freuden begrüßen daß die „Sing-
akademie“ das bei ſeiner Erſtaufführung hier mit Begeiſterung auf
genomwene Klughardt'ſche Oratorium: „Die Zerſtörung
Jeruſalems“ am Donnerstag, den 3. Mai, in den

Kaiſerſälen“ unter Leitung des Komponiſten, Hoflapeilmeiſters
Hr. Klughardt, und unter Mitwirkung der bekannten vorzüg
lichen Deffauer Soliſten (Damen Weſten dorf, Feuge und
Schulze, Herren Feuge und von Milde) und zwar zum
Beſten des zu errichtenden Robert Franz- Denkmals
zur nochmaligen Aufführung bringen wird. Das Orcheſter ſtellt wieder
die verſtärkte hieſige Regimentskapelle. Sowohl der gute Zweck des
Konzertes, als auch das hochbedeutende Werk und deſſen Wiedergabe
durch die hieſige „Singakademie“, welche die März- Aufführung der
„Zerſtörung Feruſalems“ zu ihren Ehrentagen zählen kann, ſichern
dem Unternehmen die wünſchenswerthe Betheiligung.

T Richard Wagner-Verein. Die Feier ſeines fünffährigen
Beſtehens beging geſtern der hieſige Richard Wagner-Verein
durch einen zahlreich beſuchten, in der „Tulpe“ abgehaltenen
muſikaliſchen Abend, der den Theilnehmern vieles Jnkereſſante und
Genußreiche brachte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Privatdozent
Dr. Sommerlad, leitete die Feier durch eine inhalireiche und
lichtvolle Rede ein, welche die Veſrebungen des Vereins („Pflege
der Kunſt im Geiſte Richard Wagners“) deleuchtete. In ſchöner Ab
wechſelung folgten dann muſikaliſche Vorträge, die nur einmal durch
einen d im Gedächtniß des dahingeſchiedenen Wagnerſängers
Heinrich Vogl geltenden, mit Reminiscenzen reich illuſtrirten
Vortrag des Herrn Profeſſors Erdmann unterbrochen
wurden. Um den muſikaliſchen Theil machten ſich Frau
Dr. Gärtner mit Elſa- Geſängen aus „Lohengrin“ und
Liedern von Jenſen, Schuhmann und Reinecke, Herr Opernſänger
Bruno Heydrich mit zwei Bruchſtücken aus „Triſtan und Jſolde“
und Lieder von Schumann und Brahms, Herr Konzertmeiſter Knoſch
mit den Wilhelmj'ſchen „Siegfried“- und „Parſifal“-Paraphraſen für
Violine und Herr Direktor Schweckendiek mit einer Baßarie aus
der „Jüdin“ und einem Schulz'ſchen Liede in gleicher Weiſe verdient.
In die Klavierbegleitung für welche ein Chr. Schmidt 'ſches
Pianino zur Verfügung geſtellt war theilten ſich die Herren
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Heute vor 70 Jahren, am 26. April 1830, wurde der jetzige

Profeſſor Dr. Rudolf Amandus Philippizu Santiago
in Chile von der Berliner Univerſität zum Doktor der Medizin
promovirt. Die Berliner mediziniſche Fakultät widmet dem Jubilar
zu dem außerordentlich ſeltenen Erinnerungstage eine vom Kuratorial-
Sekretär Grubel künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, die Philipps Freund,
Geh. Rath Rudolf Virchow verfaßt hat. Die Deutſche Bo-
taniſche Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied der Jubilar iſt
läßt ihm heute in Santiago durch den deutſchen Konſul eine von
Prof. Dr. Urban verfaßte Adreſſe überreichen.

Jn Gießen iſt der Direktor der Veterinär- Anſtalt Prof. Dr.
Eich baum zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Der Privatdozent der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Freiburg i. B., Dr. Kalbfleiſch, hat einen Ruf als a. o. Pro
feſſor an die Univerſität Roſt ock angenommen.

Jn Tübingen iſt dem Privatdozenten und Aſſiſtenten am
chemiſchen Univerſitäts- Inſtitut Dr. Bülow Titel und Rang eines
a. o. Profeſſors verliehen worden.

Der Phyſiker der Techniſchen Hochſchule in Dresden,
Profeſſor Dr. Trepler, der Erbauer des phyſikaliſchen Jnſtituts
der Univerſität Graz, tritt am 1. Oltober von der Profeſſur zurück.
Sein Nachfolger wird Profeſſor Dr. W. Hallwachs, bisher Pro
feſſor der Elektrotechnik.

Vermiſchtes.

Graf und Gräfin Lonyay wurden am Dienstag vom Papſte
in beſonderer feierlicher Audienz empfangen. Der Papſt empfing die
Gräfin mit Herzlichkeit er ſagte der Gräfin Lonyay zu, ſeinen ganzen
Einfluß aufzudieten, um die Ausſöhnung und Verſtändigung zwiſchen
ihr und ihrem Vater, dem König Leopold von Belgien, zu Standezu bringen. Das gräfliche Paar Lonyay trifft Freie in Tirol
ein, wo es mit ſeiner Tochter Erzherzogin Eliſabeth zuſamen-
trifft, deren Verlobung bevorſteht.

Für die Hinterbliebenen. Das Unglück, das ſich am Freitag
voriger Woche auf der Weſer zutrug und den Tod von neun
Arbeitern zur Folge hatte, iſt beſonders dadurch ſo eindrucksvoll
geworden, daß unter den ums Leben Gekommenen acht Familien-
väter ſind, die acht Wittwen und 24 Kinder ohne Ernährer hinter
laſſen. Sofort hat die Privathülfe Stellung dazu genommen. Es
hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der Mittel aufbringen wird, um die
Zukunft der Hinterbliebenen vor jeder Noth zu bewahren. Man
plant, für jedes Kind bis zu ſeiner Konfirmation eine monatliche
Unterſtützung zu gewähren. Zu dem Ausſchuß gehören die erſten
Perſönlichkeiten Bremens.

Ein gewaltiger Waldbrand wüthete Sonnabend und Sonn-
tag in einem großen Theile der Wälder des Wietzen bruches
ſüdweſtlich von Celle in der Richtung von Hambühren, Ovelgönne,
Oldau, Winſen, Rixförde und Adelheidsdorf. Das vom Feuer be
ſtrichene Gebiet beträgt bereits 4000 Morgen. Als die im Walde
verfügbaren Hilfsmannſchaften nicht ausreichten, das Feuer zu
dämpfen, das ſich bei der Trockenheit mit raſender Geſchwindigkeit
verbreitete, rief man aus den benachbarten Ortſchaften Hilfe herbei.
Der Landrath in Celle erbat ſofort Hilfe bei der Jnfanterie, und in

Zeit war das erſte Bataillon des in Celle garniſonirenden
Jnfanterie- Regiments Nr. 77, mit Werk und Schanzzeug ausgerüſtet,
auf dem Weg zur Brandſtätte. Jn Mitleidenſchaft gezogen ſind die
Beſitzungen von Rathje Steinförde und Gut der Staats
forſt und von Daſſels Gut. Viel Wild iſt in den Flammen um-
gekommen.

Belohnung. Die Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz erläßt einen
Steckbrief hinter den 26 Jahre alten Buchhalter Joſef Franz Zinke,
der in einer Handſchuhfabrik zu Haynau angeſtellt war und am
15. d. Mis. nach Unterſchlagung von 20000 Mk. flüchtig
geworden iſt. Für die Ermiltelung Zinkes werden 1900 Mk. Be
lohnung ausgeſetzt.

Der Konitzer Mord hat bekanntlich Aehnlichkeit mit der eben-
falls unaufgeklärten Blutt hat in Skurz, weshalb die Staats-
anwaltſchaft die Akten dieſer Affäre hat einfordern laſſen. Der von
uns geſchilderte Fehlſchnitt an Winters Bein ſoll ſeiner-
eit auch am Schenkel des Skurzer Opfers beokachtet worden
ein. Mitilerweile nimmt die Unterſuchung unausgeſetzt ihren
Gang weiter. Der verhaftete Böttchergeſelle Friedrich Kleds iſt, wie
bereits berichtet, an der Mordaffäre nicht betheiligt. Er hat nach
Ausſage des Schneidermeiſters Wachoski in Marienwerder von Ende
November bis zum 6. Aprik unter anderm in der Baucrei Hammer-
mühle als Böttcher gearbeitet. Ein Lehrling des Wachowsli half

dem K. am 6. April deſſen Korb zur Bahn tragen. Klebs, welcher
den ihm befreundeten Wachowski faſt täglich beſucht hat, kann
ſadnnch an der im Monat März begangenen That nicht betheiligt
ein. Der Krimmerüberzieher mit ſchwarzem Sammetfkragen, welcher
beſonderen Verdacht erweckt hat, war dem Klebs von dem Schneider
meiſter W. neu angefertigt worden. K. wird zudem als ein ſtiller,
ruhiger Menſch geſchildert. Rechtsanwalt Maſchke von Konitz hat
die Vertheidigung des verhafteten Jsraelski übernommen. Geſtern
meldete dem erſten Staatsanwalt ein Knecht aus Wandsburg,
Jsraelski habe ihm die Kleider Winters zum Kauf
angeboten Vei dem Tumult in Czersk, über den wir berichteten,
er dortige Jsraeliten über die vor ihren Häuſern demonſtrirende

enge hinweg aus Revolvern Schreckſchüſſe ab.
Einen entſetzlichen Ausgang hat in Bochum in der ver

gangenen Nacht eine Schlägerei genommen. Der Wuagenmeiſter
höne war mit zwei Bremſern und zwei Arbeitern in Streit ge

rathen und wurde von denſelben mißhandelt. Der Uebermacht gegen-
über machtkos, ergriff er ſchließlich die Flucht. Jn der Wiemelhauſer
ſtraße am Eiſenbahnübergang wurde ihm der Weg plötzlich durch die
dortige Barrière verſperrt. Jn der Angſt vor ſeiren Verfolgern, die
ihm dicht auf den Ferſen waren, ſprang er über die Barrière hinweg,
und nun wurde er von einem in demſelben Augenblick heranbrauſen-

den Eiſendahnzuge erfaßt und zermalmt. Er war ſofort
eine Leiche.

Ehrenſäbel für Ohm Kräger. Ein Meiſterſtück der Solinger
Waffeninduſtrie iſt der Ehrenſäbel, den die alten Krieger der
Feldzüge 1864, 1866 und 1870--71 aus der Stadt und dem Kreiſe
Solingen dem Präſidenten Paul Krüger als Ehrengeſchenk
ſtifteten. Gefertigt iſt der Säbel aus feinſten Damascenerſtahl die
Klinge iſt reich verziert mit fein ciſelirten Darſtellungen, Enblemen
und Sprüchen und zeigt auf der einen Seite den Wahlſpruch der
Buren „Furchtlos, tapfer, treu und gut, bis zum letzten Tropfen
Blut“; ferner einen Friedensengel, der mit der Fußſpitze einen Globus be
rührt, auf dem man die Umriſſe des ſchwarzen Erdtheils erkennt. Daneben
zeigt eine ſehr gut ausgeführte bildliche Darſteltung die Artillerie der
Buren der „Lange Tom“ iſt leicht zu erkennen. Auf der Klinge iſt
weiter angebracht: das Stadtwappen von Solingen, die Figur eines
Solinger Waffenſchmieds und die Widmung: „TDem hochverehrten
Präſidenten von Transvaal Paul Krüger, gewidmet von den Kriegern
der Feidzüge 1864 1866, 1870 1871 des Kreiſes und der Waffen-
ſtadt Solingen, Deutſchland.“ Darüber prangt das Wappen von
Transvaal. Die Krönung des Griffes bildet ein künſtlicher Diamant.
Die Scheide des Säbels iſt einfach in vernickeltem Stahl mit ver
goldeten Beſchlägen gehalten. Die Ausführung des Ehrenſäbels iſt
vorzüglich in allen Theilen

Noch ein geiſteskrauker Mörder. Wie das „Gub. Tagebl.“
meldet, hat der Hausſohn Ernſt Franke in Lauſchütz ſeine
eigene Mutter ermordet, indem er ihr mit einem Beile drei
wuchtige Hiebe auf die Schläfe verſetzte. Der Sohn leidet ſeit Jahren
an Wahnvorſtellungen. Rach vollbrachter That ſoll er zu ſeinen
Angehörigen geſagt haben: „Das mußte ſo ſein, die Franzoſen haben
mich und meine Mutter verſolgt, einer von uns beiden mußte das
Leben laſſen.“ Der etwa 30 Jahre alte Mörder iſt dem Gerichts-
gefängniß in Guben eingeliefert worden.

Ueber die Schreckensthat eines Wahnſinnigen wird aus
Stuttgart berichtet: In einem Anfall von religiöſem Wahnſinn
erwürgte der Kirchengemeinderath Johann Finkbeiner in Ober-
pal bei Freudenſtadt ſeinen vierzehnjährigen und ſeinen zwei jährigen
Sohn. Seine Frau und die übrigen fünf Kinder, die alle als
„Sühnopfer der Menſchheit dargebracht werden ſollten“, konnten ſich
flüchten. Seine hochbetagte Mutter fiel Finkbeiner gleichfalls an; ſie
blieb auch wie leblos liegen, erholte ſich jedoch wieder. Finkbeiner
wurde dem Freudenſtädter Amtsgericht eingeliefert.

Wieder etwas von der Kölner Polizei. Die Kölner Straf-
kammer hatte ſich wiederum mit einem Kölner Schutzmann zu ve-
faſſen, der ein Ehepaar mittels eines Spazierſtockes, einer umſponne-
nen Eiſenſtange, ſchwer miß handelte. Der Ehemaun war in-
folgedeſſen Wochen lang arbeitsunfähig. Das Gericht verurtheilte
den Angklagten wegen überaus brutaler Mißhandlung zu 2 Monaten
Gefängniß.

Zur Eichwalder Mordſache. Die Beſchlagnahme von
Kleidungsſtücken des Schiffers Graßnick und deſſen
Sohnes bildet die neueſte Phaſe in der bisher noch unaufgeklärten
Eichwalder Mordſache. Man hat einen graukarritren Schiffer
rock des jungen Graßnick und ein Jaquett des Vaters einbe-
halten, da an den Kleidungsſtücken verdächtige rothe Flecke
entdeckt wurden, deren Urſprung nun auf chemiſchem Wege feſt
geſtellt werden ſoll. Am Thatort ſelbſt hat ſich nachträglich noch ein
kleiner rother Umlegekragenſhlips vorgefunden. Wie bereits früher
berichtet, klebten an den Strümpfen der ermordeten Frau Büſchel
Haare. Jetzt wurden dem Hofhund der Graßnicks Haare abgeſchnitten,
um dieſe mit den bei der Leiche gefundenen zu vergleichen. Auf
ein anderes Fundſtück wird von den Behörden noch beſonderer Werth
gelegt. Es iſt dies ein vom Unterrock der Graßnick abgeriſſenes
Stück Tuch, das der Mörder zum Binden der Arme der unglücklichen
Frau zuſammengeknotet hat. Dieſe Feſſelung iſt, wie die Unter-
ſuchung der Leiche ergeben hat, erſt erfolgt, nach dem der Tod
der Ueberfallenen bereits eingetreten war. Sehr merkwürdig er-
ſcheint das Verhalten des jungen Graßnick, der in einem von ihm
realiſtiſch geſchilderten „Traum“ von der Ermordung der Mutter zu
einer Zeit wußte, noch ehe die Leiche aufgefunden war.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. April.

Wetterbericht vom 26. April, Morgens 5 Uhr.
Das Depreſſionsgebiet, welches ſich geſtern vom Nordoſten bis
um Süden des Erdtheils erſtreckt, entfernt ſich und ein Hoch-
ruckgebiet breitet ſich von Nordweſten her aus, weshalb das

Barometer in Deutſchland ſteigt. Bei Winden aus Nordweſten
bis Norden und wechſelnd bewölktem, vielfach heiterem Wetter
iſt die Temperatur erheblich zurückgegangen, ſodaß empfindliche
Nachtfröſte vorkamen. Dieſe dürften ſich in den folgenden
Nächten wiederholen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April. Kühles,
abwechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter,
M vereinzelt kurze Graupelſchauer. Starker Nachtfroſt und
Reif.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. April. Wie verlauket, werden die Abgg.

Graf Klinkowſtröm und von Kardorff inUebereinſtimmung mit ihren Fraktionsgenoſſen ſich zur drittenLeſung des Fleiſchbeſchaugeſeßes mit
den zuſtändigen Vertretern der ver-
bündeten Negierungen, vornehmlich dem
Reichsamt des Jnnern, in Verbindung ſetzen
und erneute Kompromißver handlungen an-
knüpfen.

Berlin, 26. April. Wie ein parlamentariſcher Bericht-
erſtatter verſichert, beſtehen die verbündeten Regierungen darauf,

daß die Novellen zu den Unfallverſicherungs-
geſetzen noch dieſer Tage vom Reichstage erledigt werden
ſollen. Heute wird in der XXI. Kommiſſion die Feſiſtellung
der Berichte über die durchberathenen Novellen begonnen
werden.

Schlitz, 26. April. Der Kaiſer iſt heute früh abgereiſt,
um ſich über Karlsruhe nach Donaueſchingen zu begeben.

Breslau, 26. April. Zwiſchen Schweinitz und Berndorf
im Kreiſe Grünberg brach geſtern Nachmittag ein Wald
brand aus, durch welchen, wie die „Schleſiſche Ztg.“ meldet,

der Waldbeſtand von gegen 1000 Morgen theils vernichtet,
theils beſchädigt wurde.

Wien, 26. April. 1 hieſigen Hofkreiſen wird auf das
beſtimmteſte verſichert, daß an maßgebender Stelle von einer
angeblichen Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef
mit dem Zaren im Herbſt nichts bekannt iſt.

Paris, 26. April. Der Kronprinz von Dänemark
wird im Juli in Begleitung ſeiner Gemahlin und dritten
Tochter die Ausſtellung beſuchen. Sie werden ſich in Paris
mit dem König und der Königin von Schweden treffen. Die
Verlobung der Prinzeſſin mit dem Prinzen von
Schweden ſoll in Paris ſtattfinden. Der Prinz von Wales
ſoll dieſer Ceremonie beiwohnen.

Petersburg, 26. April. Der Großfürſt Conſtantin
wird als Vertreter des ruſſiſchen Hofes zur Feier der Groß-
jährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen nach Berlin
gehen. Derſelbe überbringt dem Kronprinzen den ruſſiſchen
AndreasOrden.

Neapel, 26. April. Der Prinz von Neapel wird ſich
zur Feier der Großjährigkeits- Erklärung des deutſchen Kron-
prinzen nach Berlin begeben.

Madrid, 26. April. Jn einer kleinen Ortſchaft bei Barce
lona entdeckte die Gendarmerie 500 Gewehre, welche anſcheinend
für die Karliſten beſtimmt waren.

Peking, 26. April. Ein Telegramm aus Dientſin
dementirt die Meldung, wonach eingeborene Truppen durch
die Hetze des Boxers niedergemetzelt worden ſeien.

London, 26. April. Aus Waſhington wird der „CentralNews“ berichtet, daß der amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel,

der unlängſt die Zurückberufung von ſeinem Poſten gefordert
hat, den Bitten des Präſidenten Me Kinley, auf ſeinem Poſten
zu verbleiben, nachgegeben hat.

London, 26. April. „Daily Mail“ meldet aus Kim-
berley vom 25. d. M. Geſtern hat eine Buren Abtheilung
von 500 Mann, beſtehend aus Aufſtändigen, in
der Nähe von Wenydſorth ein neues Lager
errichtet. „Times“ meldet aus LorençoMarquiez
von vorgeſtern Glaubwürdige Augenzeugen ver
ſichern, die Buren Regierung ſammle große Vorräthe
im Diſtrikt Lidenburg ein, was die Annahme beſtätige,
daß de Buren ſich die Berggegend als ihre letzte Stellung aus
erſehen. Jnzwiſchen werde das Gelände rings um Johannes-
burg ſtark befeſtigt.

„Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Hannover, 24. April. In der heutigen Generalverſammlung
der Hannov. Gummikammkompagnie-Aktiengeſell-
ſchaft wurde die Bilanz für das Jahr 1899 genehmigt und die
Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 11 beſchloſſen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nähmaſchinenhändler Carl Otto Grimm in Chemnitz. Sattler

meiſter Friedrich Wilhelm Weickelt in Dresden-N. Brauerei-
Altiengeſe ſchaft vormals Wrede u. Gericke in Forſt. BVantier
Emil Müller in Kottibus. Holzwerkzeugfabrik Mehldau u.
Kupfer in L.-Lindenau. Kaufmann Carl Emil Paupitz in
Leipzig. Kaufmann Otto Robert Eduard Kater in Zittau.

ZD S
Znuckerberichte,.

Magdeburg, den 26. April 1990. (Eig. Drahtbericht.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ſtetig.11,60.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,15--9,40.

Brodraffinade I. 24,75.
do. II. 24,50.

Gem. Raffinade mit Faß 24,621 --25,00.
Gem. Melis I. mit Faß 24,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per April 10,478 10,55B ver Aug. 10,80, 10,2B.
ver Mai 10,52, 10,55B. per Okt. Dez. 9,574G, 9,60B.
per Juni 10,624G, 10,65B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 26. April 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) RübenNohzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 10,471. Aug. 10,77x.
Mai 10,50. Okt. 9,623.
Juli 10,67X. Dez. 9,572.

zwTE

Tendenz: ruhig, ſtetlig.

Tendenz: ſtetig.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
25. April 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen a e

Hannover Süd

Uckermark 1455 134 142 126 20 136Mittelmark, Priguitz 140--146 132 142 128--136 126 144
Neumari 140--150 130 142 125--140 120--140
Lauſitz 144--154 135--144 135--140 143--150
Magdeburg 141-148 140-146 141--170 135--144
Altmark 139 146 137--143 132--140 132--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 139 149 140 150 140 150

do. weſtl. d. Mulde 138 146 140 150 140 165 134 146
Erfurt 140 150 140--160 140--170 138 150
Stettin (Bezirk) 148--150 137 145 133 126 136
Anklam (Platz) 146 135 130 123Greifswald (Platz, 145 135 S SDanzig 144--154 138 126 129 124-125Thorn 138146 126 134 S 120 126Elbing S 131--137 1320--128Allenſtein 147--151 129--134 131--135 128 132
Breslau 131--148 139 145 123 143 119--126
Freiburg 136 150 131-146 127142 119 126
Lüben 141--149 136 144 127 135 118--126
Glatz 142--152 140--150 123--133 113--123
Reuſtadt (Oberſchl., 146--152 144--150 128--138 122--130
Poſen 137--151 133 139 122 121 134Bromberg 151 131--134 118 125 126Krotoſchin 142--145 138 140 120--122 122--125
Schneidemühl S 131 134 127-130 125--130
Liſſa 141 147 134 140 127--133 125 128
Kiel 148 152 145--152 145--150 140--142lensburg 150 154 150 135--150 130--140
Norderdithmarſchen 145 145 150 160 145--160

151--153 140--150 149 140--160do. Elbe, Weſer bu 152v- 1531 1528- 155 145--151Frankfurt a. M.

Kaſſel 154 S 145d) Rach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. re p. l. 573 g. p. 450 gr. l.

Berlin 151 146 2 1Stettin 149 143 c 131Königsberg i. Pr, 147 138 125 130Breslu 149 145 143 126Poſen 151 139 128Neuß 160 147 e 144Hannover 52 150 S
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Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 27. April 1900

Abends 74 Uhr.
221. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement. Viertel.
149. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.i

e 5Erſte Gaſtſpiel der Tegernſee'r
(32 Perſonen)

un er der artiſt. Direktion v. Rich. Manz,
ehemaliger Regiſſeur des k. Theaters am

Gärtnerplatz in München.
9Der Prozeßhans'l.

Oberbayeriſches Volksſtück mit Geſang und

Tanz in 4 Akten von Dr. Ludwig Ganghofer
und Hans Neuert.

Perſonen:
Der alte Stigelbauer Renner Girgl.
Franz Wenng Wiggl.Resl KEinödhofer Nandl.Andreas Lahndorfer, rn per

rozeßhang ren W chiehgnse Sachs Heini.
vurgl, ſeine Tochter Mayerhofer Fanny.
ParadiesKatl Hofbauer Vroni.
Huzenbauern-Urſchl Rohrmeyer Resl.
Kohlen-Simmerl Kiem Pauli,
LedererLenz Koſt Valll.
Der Weberſepp Buſch Karl.
Die Boten-Lisl Bergmoſer Hanni.
Toni, ihr Sohn Hirſch Michl.
Die Wirtbin Graſſt Hanki,
Zenz!, ihre Tochter Mayer Babette.
Schlaucterl, Gemeinde-

diener. Linnbrunner Marxl.
Latiſchen Hans, ein

Holzknecht Rothmayer Girgl.
Hannerl-Gidi Kramer Ferdl.
Neumay Steffl Meſſerer Franzl.
Deberjackl *Schmuttermeyer Karl.
Bauern, Bäuerinnen, Burſchen, Mädeln.

Nach jedem Akt Zither- und Streich-
Melodien.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Direfktion: Rich. Hubert.

Jules Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop“. Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien.) Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell!) Les Milani's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von Moute
Carlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.

Die Gebrüder Alfred und Bugen
Heike, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Kantomime,„ Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Fosefine
und Anna Beugston, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath, Geſangs-Soubr.

Herr Hartin Valiée, Original-
Geſangs und Charafter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater
(Diroktion: Fr. Wiehle).

Größter Lacherfolg der Saiſon
o „Die Jagd nach dem Glück“, 00

U komiſche Enſemble Scene!
S Der Gipfel der Komik: e

Hochgemuth als Filippo“
„Das schwarze Gespenst“ zeit-
gemäße Burleske v. Larſen, darg. von
B. u. B. Hochberg, Neue(darunter
farbige lebendePhotographien.
Newe Bider v. TransvanlKrieg.
Nene Serie der Fata Horganua.
Reinhold Troupe. Canora.
Liliy's. Hauson,. Bertol.

Answärtige Theater.
Freitag, den 27. April 1900.

Leipzig (Reues Theater): Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Leipzig (Altes Theater): Jugend von heute.
Weimar (Hof- Theater): Cavalleria rusti-

euna. Hierauf Die Maienkönigin.

J V Freitag 7 UbrNeue Sing-A g. Chor Volks-
schulsaal. Moeld. neuer Alitglieder bei
r. Voretzseh, Wilhbelwstr., 33.
—ZTZDAJ

Welt-Panorama.
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 6, I.vom 22.--28. auf allgemeinen Wunſch

Boevohtesgaden.
Sodann Schluss des Panoramas.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Die noch lanfenden Abonnements
yaben bis Ende April Gültigkeit.

Wein- Verkauf
T bis 6 Monate Ziel W

an Lrivate v. Weingroßh. J. Ludw.
Bruhns Sohn, Lübeck--Berlin,
gegr. 1795. Gefl. Off. a. d. Vertreter

v. Janczewski, z. t. Hotel Europa h. erb.

W e c e aue

rin nurnen gar n

hochelegantesten Genre.

Täglich Eingang
euesten Kleidersto

sochwarz und farbög,
in Wolle, Halbseide und Seide, vom einfachsten bis zu dem

ffe

Feine sommerliche Fantasiestoffe.
Epochemachende Neuheiten. Neue aparte Farben.

Iheocor Rühlemann, Halle a. S.

Buohdruckerei

l

Zeitung

Leipzigerstr. 87.
Anferligung

von Kechnuggen,
riofhogen, Couverts.

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Gute Penſion.
erhalten j. Mädchen u. Schülerinnen.
Nähe d. Franckeſchen Stiftungen. Penſions
preis mäßig. Off. u. Z. 6128 a. d. Exp. d. Ztg.

zewegungsstörungen in Arm und Hand
eim Schreiben, Malen, Musicieren unch

Hantieren, sowie Musikerkrampt

vor der Kur

T S h 33 8 Se
nach der Kur

Zittern (besonders in Gegenwart Anderer)
heilt schnell und sicher Juläus Woltff,
Taunusstr. 40, Wiesbaden. Atteste von
Oeheilten sowie von den Prof. Esmarch,
Billroth, Nussbaum, Wagner ete, werden

zugesandt,

10 Mark: für die Berliner Miſſton I
(Evangel. Deficit) habe ich aus den
Collectenbecken am Sonntag 8 Uhr zu
St. Stephan entnommen. Herzlichen
Dank dem freundl. Geber.

Heinhorſ,
Paſtor St. Laur. u. Stephan.

Ginrt
Zschias

Nerven
Rhenma

Leidende ſinden ſchmerzlindernde
Hilfe allein durch

Rheumanervol
von Otto Lindner, Apoch., Drosdoo- H.
beſt. ausRh.-Eſſenz, Rh.-Maffſage-
tuch, Rh.- Watte, Rh.-Binde in

Cartons à 42uk.

Rheumanervol
iſt 10*Anſ. v. Angelikaw.,Balſamkr.,
Arnikabl., Senfſam, mit 2Catechu,

S Benzoe, Myrrh. u. 19,Camph. Capſie.,
Salicyl, Bromk. eitronſ. Lith. in 90

J Fichtenh.Alkohol m. 89,Eſſigäther u.
S Köln. Waſſer. Jn d. Apotheken erhältl.

S Offene nnd geſnchte S

S Stellen.
Inmspektor-

unverheirathet, welcher ſelbſiſtändig wirth
ſchaften kann, wird zum 1. Juli auf
1000 Morg. großer Rübenwirthſchaft,
Provinz Sachſen, geſucht. Zeuagniß-
abſchriften mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens-
lauf, Altersangabe und Gehaltsanſprüchen
befördert unter Z. 6117 die Expedition
dieſer Zeitung. [6117

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
Stellnug as Inſpektor

unter Leitung des Prinzipals, oder ein
kleines Gut ſelbſtſtändig zu bewirthſch.
Bin 45 Jahr, vecheirathet, keine Kinder,
habe ſehr gute Zeugniſſe, m. jetz. Stellung
iſt auf Rittergut Reideburg ſeit 1892,

5818 4. Scherunbeeh,

Leipziger Str. 97. Vernsprecher 2534.
Sehr gewandter, in allen

mit beſten Zeugniſſen verſehener,
Zweigen de

fähiger Gerichtsbeamter m. tadelloſer Führung, 33 Jahre,
'ucht in einem größeren Bureau Stellung.
Off. unt. B. i. 3579 an Rudolf Mosse, Halle a, S. [5994

(6112

m Gerichts erfahrener, J15 Jahre lang thätiger, kautions-

Verh. Buchhalter,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
S baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder
kaufm. Berufe. Gefl. Off. unter T. O.
poſtlag. Beichlingen b. Cölleda erbeten.

Be Junſpektoren, Verwalter
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Bureau der Land-
wirthe C. A. Schlegel, Leipzig,
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14
Gegr. 1874. [6100
O Verheirathete

Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen und ledige
Schweizer empfiehlt und plazirt

Schweizerbureaun Jon, Mani,
5956] Cöthen i. Anh.

Empfehle z. 1. 7. evtl. früh.
tüch. ſelbſt. Verwalter

pa. Zeugn., ſofort mehr. j. Verwalter,
2 Bauernſöhne als angeh. Verwalter, 1 ält.
u. 1 j. verh. Hofmeiſter, 1 Occe.-Eleve,
zahlt Penſ., 1 verh. Kutſcher, k. alle land
wirthſch. Arbeit, z. 1. 7. tücht. Ob.-Schweizer.
5599) Jnſp. Fiüssoeler, Erfurt.

e

Stellung [6053Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer f. d. Provinz

Sachſen, Halle a. S.
Sattler. tüchtig, ſolid, fucht, da ihm

die Mittel fehlen, ſich ſelbſt zu etabliren,
auf großem Gute oder Fabrik Stellung
zum 1. Juli oder ſpäter als Sattler.
Event. würden andere Nebenarb. mit über-
nommen. Werthe Offerten erbeten an
Sattler Ernst Friedel in Mücheln,
Bez. Halle a. S. (6095

Suche für Johanni einen verheiratheten

Schweizer
zu circa 70 Stück Rindvieh. (6014
Rittergut Beroda, Poſt Niederpöllnitz.

Alles landwirthſchagtl.

Perſonal
erhält gute Stellen durch das Burean
der Landwirthe C. 4. Sehlegel,
Leipzig, Neichsur. 14, Hofgewölbe 14.
Snche als

IcCuts eher
einen zuverläſſig., unverheiratheten, gedien-
ten Kavilleriſten, der in Hausarbeit und
Serviren bewandert iſt. Geweſener Offiziers-
burſche bevorzugt. Offerten unt. Z. 5914
an die Expedition dieſer Zeitung.

Sommerarbriter
wie auch

Landw. Vieuſtperſonal

Mägde, Knechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

„Keaatdonmn““,
Land w. Vermittel.-Burean,

e St. Martinſty. 13.
Für richtiges Eintreffen wird garanſitt,

Für 1 Aufſeher mit 70 Leuten und
Vorarbeiter mit 35 Leuten ſucht ſofort

eGewande Verkäuferin

für Mannfaftur- und Poſamentier-
Waaren wird nach Außerbalb per 1. Mai
vei freier Station und hohem Salair
verlangt. Offert. mit Photogr., Zeugn.
und Gehaltsanſpr. unter Z. 6124 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [6124

Mamſell Geſuch.
„Per l. Juli wird eine in bürgerlicher
Küche, Molkerei und Federviehzucht er
fahrene Mamſell geſucht.
6121) Domäne Rehſen bei Wörlitz.

c eenSS,3 1 tücht. Oekonomie-Wirthſchafterin, in

O
fein. Küche perf., m. vorz. Atteſten,
ſucht ſelbſtſtänd. Stelle d. Pauline
Fleckinger, Neunhänſer 3, am

Markt. [6106reStütze
geſucht ſofort oder bis 1. Juni l. J.,
tüchtig in Küche und Haushalt (Plätten,
Nähen). Offerten mit Gehaltsanſpr. und
Ziugn. an Frau Landgerichtsdirektor
Dr. Lincusbarth, Weimar,
Liſziſtratze 154. [6119
Land und Stadiwirthſchofterinnen,

Stützen Kindergärtnerinnen, Koch

z Kinderftaurn werden

RNeunhäuſer 3, am Markt. 6135
Zum 1. Juli fuche eine ältere, in allen

tüchtige

Manmeſell.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts-

anſorüche einzuſenden.

MIeinickce,
Rittergut Rödgen5960] bei Leimbach (Mansfeld).

Aueinſt. Frl. geſetzt. Alt., Paſtoren-
tochter, thät. u. ſelbſtſt. i. Hausw., geübt
i. Handarb., Schneid., w. Stellung z.
Führ. d. Haush., Erz. mutterl. Kind. o.
dergl. Enpf. z. S. Off. unt. Z. 5966
an die Exped. dieſer Zeitung. [5966

Dom. Werdershanſen bei Gröbzig
in Anhalt ſucht zum baldigen Antritt ein
kräftiges junges [5964

n zie ehe
zur freien Erlernung d r Wirthſchaft.

Suche zum 1. Juli ein kräftiges,

junges Mädchen,
welches Luſt hat, alle Zweige der Land
wirthſchaft, ſowie feine und bürgerliche
Küche zu erlernen.

Freigut Hergisdorf b. Ahlsdorf.

I mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,

an geſucht undnachgewieſen durch Pauline Fleckinger S

Zweigen der Landwrirtyſchaft erfahrene,

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

H. Schmidt, Ziegeleibeſitzer,
Merſeburg.5509)

Anständi- es Zimmer f. einzeln. Herrn
zu vermiethen. Magdeburgerftr. 59, IIIx.

I Gehdrerkehr.

eſucht wird eine erſſſtellige c

Hypothek von 50 000 Mark
auf 110 Mrg. gutes Ackerland von ſicherem
Zinszahler per 1. Okt. er. zu 3* Proz.
Gefl. Off. unt. Z. 6052 an die Exp. d. Ztg.

40-50000 Thaler
x

X werden zu 4 Zinſen auf ein Bauern
X gut mit vorzüglichem Boden im Werthe
x von 300 000 Thalern zum l. Juli
X geſucht. Offerten nur von Selbſtdar

leihern unter O. K. 213 hauptpoſt-
X lagerud Halle a. S. erbeten.

x

Suche zum 1. Juli ein Kapital von

9600 M arrc
zur erſten Stelle auf Landgrundſtücke zu
cediren. Reichliche Sicherheit vorhanden.
Gefl. Angebote werden durch die Expedition

der Halleſchen Zeitung unter Z. 5910

rbeten. [5910Zum Bau einer elektriſchen Centrale in
einem aufblühenden Orte Thüringens

Wehen 30000 Mek.,
auf 10 Jahre unkündbar, geſucht. Offert.
unter „Blektra“ an Rud. Moase;
Errurt, erbeten. [6142
L Familten- Nachrichten. I

Vermählungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage ſtattgefundene

Vermählung beehren wir uns hierdurch
anzuzeigen.

Dr. Carl Lüttich,
Oberlandesgerichtsrath,

zu Hamm in Weſtfalen
und Frau Gabriele, geb. Zahbeler.
Halle (Saale), 24. April 1900.

Se
S Todes- Anzeige.
J An Stelle Leſonderer Meldung.
J Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe verſchied heute früh X8 Uhr
J nach langem, ſchweren Leiden im
J feſten Glauben an ihren Heiland

J unſere inniggeliebte Schweſter,
Schwägerin und Tante

Frau Kanfmann
Elisabeth Zander

geb. Jaeckisch.
S Halle a. S. und Eisleben,

am 25, April 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Fre'tag,
J den 27. d. Mts., Na mittags 4 Uhr
von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried-

hofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Nanny Cleeves mit Hrn.
Aſſeſſor Dr. Felix Oppenheim (Han
nover).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Ernſt
Kleinſchmidt mit Frl. Dora Schmalz
(Chemnitz). Hr. Leutn. Franz Contard
mit Frl. Hanna von Stoutz (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rektor
Oſenberg (Zeitz). Hrn. Hauptmann
Lüddecke (Leipzig Eutritzſch). Hrn.
Eduard Pokojewski (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Stabsarzt Dr. Pröhl
(Hannover). Hrn. Pfarrer E. F. Schulze
(Blechnedtitraß b. Weimar).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Ad. Strauve
(Dresden). Hr. Ponidirektor Ludwig
Otto Krauß (Zwickau). Hr. Hermann
Heinig (Naumburg a. S.). Hr. Apoth ker
Hermann Rohne (Berlin). Fr. Marie
Reich (Magdeburg). Fr. Alwine Eitner
(Schnellin). Fr. Helene Möbius
(Wittenberg).

Heute verſchied nach längeren

ſeit dem 1. April 1895 Mitglied
Direktion.

zeit in Ehren gehalten werden.

der
e

Nachruf.

Königliche Regierungs- u. Baurath Herzog,

Wir trauern um einen Kollegen und Freund, der mit reichen
Gaben des Geiſtes und hervorragendem praktiſchen Sinn eine ſeltene
perſönliche Liebenswürdigkeit verband. Sein Andenken wird bei uns alle

Halle a. S., den 26. April 1900.
Der Präsident, die Mitglieder u. Hülfsarbeiter

Königlichen Eisenbahn Direktion

ſchweren Leiden der

der hieſigen Königlichen Eiſenbahn



2. Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung 27. April 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d Diemitz, 25. April. (Beim Spiel) hatte der 10jährige

Knabe Fritz Grohl ein herankommendes Geſchirr nicht bemerkt. Als
er ſchnell ausweichen woillte, fiel er nieder und erlitt eine ſchwere
Verletzung am linken Knie, welche ſeine Aufnahme in die Halleſche
Klinik nöthig machte.

r Petersberg, 25. April. (Gutsbeſitzer Karl Krinitz)
in Dachritz iſt zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Petersberg im Saalkreiſe ernannt worden.

v Teutſchenthal, 25. April. (Glasſcherben.) Recht
ſchwer muß der Schmied Stanislaus Kempiak dafür büßen, daß er
eine Mauer überſletterte, deren Brüſtung mit Glasſcherben beſteckt
iſt. Es wurde ihm hierbei die linke Hand derart zerfleiſcht, daß ſeine
Unterbringung in die Klinik zu Halle erfolgen mußte.

b Schlettan, 25 April. (Z wiſchen den Puffern.) Der
23jährige Wagenkorpler Karl Hoppe gerieth auf Bahnhof Teutſchen
thal während des Rangierens zwiſchen die Puffer zweier Lowrys.
Außer verſchiedenen Quetſchungen trug er mehrfache Rippenbrüche
davon und ſcheint auch innere Verletzungen erlitten zu haben er
wurde nach Halle in die Klinik geſchafft.

Delitzſch, 25. April. (IJn der heutigen Kreistags-
ſitzung wurde der Voranſchlag der Kreiskommunalkaſſe mit
183 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe angenommen. Aus dem
Vorjahre konnte ein Beſtand von ca. 23 000 Mk. eingeſetzt werden,
wähterd 71000 Mk. durch einen 12pro entigen Zuſchlag zur Staats
ſteuer und zu den ſtaatlich veranlagten Steuern aufgebracht werden
ſollen. Vom Forſtfiskus werden 18 Proz. der Grund und Gebäude-
ſteuer einge ſog n werden. Die Betiriebsſteuer iſt mit 5270 Mk.
eingeſtellt. die Einnahme aus Jagdſcheinen mit 1212 Mk.

B Vitterfeld, 21. April. (Verbrüht) Jn der Anilinfabrik
zu Greppin verunglückte heute Nachmittag der Arbeiter Hermann
Richter aus Jernitz dadurch, daß ihn eine heitze, übverlaufende
Fuüſſigkeit Hände und Füße overbrühte. Der Verunglückte wurde per
Wagen in ſeine Wohnung geſchafft.

Klein Wittenberg, 25. April. (Brände.) Vorgeſtern
Nachmittag entſtand im Walde bei Grievo unmittelbar neben dem
Bahnübergang ein Waldbrand, deren Urſache die Funken einer vor
überſahrenden Lokomotive waren. Ter Brand wurde aber, ehe er
größere Dimenſionen annabin, von dem dortigen Bahnwärter gelöſcht.

In der ſechſten Nachmittagsſtunde desſe ben Tares fing auch der
Holzplan des Landwitthes Veit in Apollensdorf an zu brennen. Hier
ſcheint jedoch randſtiſtung vorzuliegen. Vorüveifahrende Fuhrleute
machten einige Einwohner Apollendorfs auf das Feuer aufmerkſam,
die ſofort mit Schoufeln, Hacken und dergleichen herbeieilten. Jorem
energiſchen Eingreiſen und anſtrengender Arbeit gelang es nach ge
raumer Zeit, das Feuer, in der dicken Nadelſtreu, begünſtigt vom
Winde, rehliche Nahrung Fünd, zu erſticken.

Klitzſchen, 25. Apkil. (Seit ungefähr 33 Jahren)
ertönten am ver angenen Freitag unſere Sturmglocken zum erſten
Male zum Orisfener. Es brannte die Scheune des Grundbeſitzers
Kernen. Der großen W'ndſtille war es zuzuſchreiben, daß das Feuer
auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb. Wie verlautet, ſoll das Feuer
durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern entſtanden ſein.

sp. Hollebe (Kr. Merſeburg), 25. April. (Schulangelegen-
heit.) Mit Beginn des neuen Schuljahr s wurde auf Anordnung
der Regierung zu Merſeburg in hieſiger Schule eine dritte Lerrerſtelle
eingerichtet. Dieſes hat ſeinen Grund in der ſets wachſenden Anzahl
der Schulkinder. Es wurden in den letzten Jahren weit über 200
Schulkin er von 2 Lehrern unterrichtet.

Zeitz, 25. April. (Tie Stadtverordneten) wählten
in ihrer geſtrigen Sitzung Herrn Dr. Hage meiſt er in Chbarlotien
burg einſtimmig zum beſoldeten Stadtrath. Der Magiſtrat wird
einen Antrag auf Ausſcheidung der Stadt aus dem
Kreisverbande zur Erwägung und baldigen Aeußerung über-

eben, d4 Lützen, 25. April. (Zum Leichenfund.) Die am
Morgen des 19. April auf dem Wege von Loeben nach Zitzſchen
bewußtlo; gefundene und bald darauf verſtorbene Frau ſtammt
aus L.-Connewitz und heißt Walther. Jn ihrer Familie
war am 1. Ouerfeierrage ein dreijähriger Knabe geſtorben. Aus
Gram und Kummer darüber war die ſchon kranke und durch die
Pflege ihres Kindes ſehr ermattete Frau in Schwermuth verſunken.
In dieſem Zunande hat ſie ſich bei Abweſenbeit ihres Mannes aus
ihrer Wohnung entiernt, um den Tod zu ſuchen. Bei Carsdorf
wollte ſie ſich vom Eiſenbahnzuge überfahren laſſen, wurde aber zur
Seite geſtoßen und fiel in eine Grube. Dadurch hat ſie ſich die
Verwundung zugezogen, von der Bluiſpuren auf dem Wege. an den
Kleidern und am Kopfe herrühren. Die gerichtliche Obduktion der
Leiche hat ergeben, daß die Unglückliche durch Verblutung und
Herzlähmung geſtor en iſt. Die durch den Kgl. Erſten Staatsanwalt
aus Naumburg an Ort und Stelle geführte eingehende Unterſuchung
hat die Vermuthung, daß an der Verſtorbdenen ein Verbrechen
begangen worden iſt, nicht beſtätigt.

Weiſzeufels, 25. April. (Jn der heutigen Stadt
verordneten-Verſammlung) wurden 63 000 Mk. zur Er
weiterung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes berväligt. Hiermit wird einem
dringden Vedürfnitz abgeholfen werden, da mit dieſer Summe der
ſüdliche, hochgel gene Stadttheil mit angrenzenden Straßen nach
Weſten in das Leitungsnetz einbezogen werden ſoll. Es wurden
15 000 Mk. zur Bearbeitung eines Kanaliſationsprojektes
und zur Fortſetzung der Arbeiten des ſtädtiſchen Bebauungs-
vlanes bewilligt. Die Verſammiung genehmigte auch die Ab
ſchlußrechnung des Elektrizitätswerkes für 1898/99 in Ein
nahme und Ausgabe mit 147 481,51 Mk. Der Ueberſchuß des
Werkes betrug für dieſe Zeit 15 827,79 Mk. Allſeitige Zuſtimmung
fand auch der Antrag des Maginrats, einem hieſigen Handwerker,
der aus Staatsmitteln unterſtützt werden ſoll, um die Pariſer
Weltaus ſtellung zu feinem Studium zu beſuchen, 150 Mk. aus
Mitteln der Stadtkaſſe zu gewähren. Unter den Eingangs der
Sitzung gegebenen Mittheilungen verdient Erwähnung daß der
kürzlich verſtorbene Kaufmann C. G. Kleinicke der Stadt durch
ſeine Hinterbliebenen ein Kapital von 10000 Mk. als Stiftung
zugewieſen hat, aus deſſen Zinſen bedürftige Frauen und Mäaner
unzerſtützt werden ſollen. Die Verſammlung ehrte das Andenken des
Verſtorbenen durch Srheben von den Sitzen.

C. Naumburg, 25. April. (Exploſion. Wahl.) Jn
der Stöckertſchen Färberei in der gr. Neuſtraße erfolgte heute Vor
mittag eine Exploſion des Waſchapparates; ein daran beſchäftigter
Arveiter wurde an den Armen ziemlich erheblich verbrannt, das in dem
Arbeitsraume entſtandene Feuer wurde gedämpft, ehe es erheblichen
Schaden anrichten konnte. Nachdem geſtern Vormittag die zweite
Wähler- Abtheilung Hotelbeſitzer Fricke mit 46 Stimmen zum Stadt-
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verördneten gewählt hatte, übertrug am Nachmittag die erſte Abtheilung errichtet.

mit 33 Stimmen das von ihr zu vergebende Mandat dem Rechts
anwalt Dr. Mann.

Bad Köſen, 25. April. ürgermeiſtergehalt.) Der
jetzige Bürgermeiſter, der nach Ablauf ſeiner 12 jährigen Amtsdauer
von der Stellung zurücktritt, bezieht 2600 Mk. Gehalt und 1000 Mk.
„Repräſentationszulage“, aber keine Vergütung für die Wohnung.
Für ſeinen Amtsnachfolger haben die Stadtverordneten
nur 2000 Mk. Gehalt und eine koſtenfreie herrſchaftliche Wohnuag
im Stadthauſe, die bis jetzt mit 800 Mk., früher mit 1200 Mk.
anderweit vermiethet war, bewilligt. Der Bezirksausſchuß
und die Regierung in Merſeburg verlangen jedoch die Bewilligung
eines feſten Gehalts von 3000 Mk. und außerdem eine mit vur
500 Mk. anzurechnende freie Dienſiwohnung. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde abermals beſhloſſen, an dem Satze von
2000 Mk. bez. 2600 Mk. feſtzuhalten und dieſen Beſchluß bis zur
letzten Jnſtanz geltend zu machen.

x Belleben, 25.. April. (Angefahren.) Am geſtrigen
Morgen gegen 5 Uhr begab ſich der Bahnwärter Ebe ing von hier
nach ſeinem nach Sandersleben zu gelegenen Wärterhaufe. Er hatte
einen Sack Kartoffeln auf einer Karre. Hinter ihm kamen mehrere
Viehwagen des Viedhändlers Buch von Alsleben. Trotzdem er weit
genug rechts ausbog, wurde ein Karrenbaum und ſeine linke Hand
vom vorderſten Wagen erfaßt und ihm außer anderen Verletzungen
mehrere Finger gebrochen.

Eisleben, 25. April. (Der Mansfelder Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft) iſt vom königl. Ober
bergamt Halle das Bergwerkseigenthum in zwei weiteren Feldern von
4 378 000 qm verliehen zur Gewinnung der vorkommenden Stein-
ſalze. Die neuen Muthungen ſind bezeichnet „Hermann IV“ und
„Hermann IX“. Die Felder ſind belegen in den Gemarkungen
Hedersleben, Dederſtedt, Volkmaritz, Neehauſen und Wormsleben im
Mangfelder Seekreiſe.

O WWimmelburg (vei Eisleben), 26. April. (Selbſt mord.)
Der Schloſſer Wilgelm B. erhängte ſich geſtern Abend im Garten
ſeiner Eltern. Was den 17jährigen jungen Mann in den Tod ge-

hat, iſt vicht bekannt. Er war der einzige Sohn ſeiner
ern. 5

S Nordhanſen, 25. April. (Bäcker-Verbandstag.)
Der Bezirkstag der Bäckerinnungen des 6. und 7. Vezirks des
Zweigverbandes Sachen Anhalt und Thüringen der „Germania“
wurde geſtern Nachmittag von ſt bis 4 Uhr hier im Gaſthofe „Zar
Hoffnung“, unter Leitung des lellvertretenden Vorſitzenden Bäcker
meiſter Güntzel aus Querfurt, abgehalten. Die Verſammlung, in
welcher 11 Jnnungen vertreten waren wurde namens der Stadt
Nordhauſen durch Heirn Stadtrath Jordan begrüßt. Aus den
Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Obermeiſter Vogel
der Nordhäuſer Innung erſtattete Bericht über den Centralverbands
tag in Magdeburg. Als Ort des nächſten Bezirkstages wurden
Gerbſtedt und Sondershauſen in Ausſicht genommen.
Bäckermeiſter Günther aus Eisleben ſprach über Zwangs-
und freie Jnnungen. Angenommen wurde der Antiag
der Bäckerinnung Nordhauſen Der Verkauf von
Konditorwaaren in öffentlichen Lokalen an Sonn und
Feſttagen außerhalb der geſetzlichen Zeit iſt zu verbieten und di s-
bezügſiche Schritte bei der zuſtändigen Behörde ſind zu veranlaſſen.“
Die Vorſtandswahl ſoll auf dem nächſten Bezirkstage erfolgen Zu
Kaſſenprüfern wurden die Bäckermeiſter Kieling aus Roßla und Hotze
aus Nordhauſen gewählt. Nach Schluß der Verhandlungen fanden
ein gemeinſames Mahl und Konzert und Abends ein Ball ſtatt.

Alsleben, 25. April. (Diebs neſt.) Jn den alten Stein-
brüchen der Saalberge hat man jetzt auch die Verſtecke entdeckt,
wo die geſtohlenen Sachen von den Einbreche rn verborgen ge
halten worden. Es wurden gefunden goldene und ſilberne Uhren
mit Ketten, Armbänder, Broſchen, Ketten, Waffen aller Art, eine
Summe Geldes, Gummiſchuhe, Schlüſſel u. a. m. Zwei der Ein
brecher ſollen geborene Alsleber ſein.

Thale a. H., 25. April. (Bodethalſperre.) Die
Frage der Bodethalſperre ſcheint jetzt ihrer Entſcheidung entgegenzu-
gehen, da auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſteriums am 4. und
5. Mai eine nochmalige Beſichtigung der Sperrſtellen im Bodethal
durch eine aus Künſtiern, Hofgärtnern, Geologen und Technikern ve-
ſtehende Konmiſſion vorgenommen werden ſoll. Dieſe wird haupt-
ſächlich zu prüfen haben, ob durch die Anlage die landſchaftliche
Schönheit der Gegend gehoben oder beeinträchtigt wird.

2 Wernigerode, 25. April. (Die Schenkungen) an
Kirchen, Schulen und milde Stiftungen in der Grafſchrift
Wernigerode betrugen im Jahre 1899 in Wernigerode 9711,93 Mk.
von insgeſammt 32 Eaben; auf dem Lande an 10 Orten zuſammen
11 162,80 Mk. von 40 Gaben. Die Werthſachen ſind dabei ent-
ſprechend angerechnet.

B. Deſſan, 24. April. (Das Zuhälterunweſen) hat in
den letzten Jahren hier einen derartigen Unfang angenommen, daß
ſich Polizei- und Gerichtsvehörden die Bekämpfung desſelben in ganz
beſonderem Grade angelegen ſein laſſen. Faſt in jeder Woche erfolgen
ſeitens des Landgerichts Beſtrafungen wegen Kuppelei. In der
heutigen Straffammerſitzung allein ſtanden in drei verſchiedenen
Sachen fünf Zuhälter vor dem Gericht. Vier davon wurden u Ge
fängnißſtrafen von 1--9 Monaten verurtheilt, der fünfte freigeſprochen.
Unter den Verurtheilten befindet ſich ein 17jähriges Bürſchchen, das
ſchon öfter wegen ſolcher Dinge vorbeſtraft iſt und diesmal 3 Monate
Gefängniß erhiett.

Jena, 25. April. (Verſagung der Beſtätigung.)
Auch das großherzogliche Miniſterium verſagte der Wahl des
Landtagsabgeordneten und Rentners Dornbluth zum zweiten
Bürgermeiſter der Stadt Jena die Beſtätigung.

Jeug, 25. April. (Neubauten für die Univerſität.
Die hieſige Univerſität erfährt gegenwärtig wichtige Erweiterungen
und Erneuerungen ihrer Arbeits und Lehrinſtitute. Un neben dem
Studium der reinen Mathemaitk auch das der angewandten Mathe-
matik zu ermönlichen, wird das mathematiſche Seminar jetzt umge-
ſtaltet und weſentlich erweitert. Für techniſche Phyſik und Mechanik
ſteht die Errichtung eines beſonderen Jnſtitutee bevor. Zur Hebung
und Förderung der naturwiſſenſchaftlichen Studien wird her das erſt
ſeit 1884 neu erbaute und 1895 durch einen Anbau bedeutend ver-
grötzerte phyſikaliſche Inſtitut durch einen alen modernen Anſprüchen
entſprechenden Neubau erſetzt werden. Das chemiſche Univerſitäts-
laboratorium wird noch im Laufe des Sommers durch den Anbau
eines Flügels vergrößert. Für das jetzt im Gebäude des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts befindliche agrikulturchemiſche Laboratorium und
das ſeither in Räumen des großberzoglichen Schloſſes untergebrachte
land wirthſchaftliche Laboratorium wird ein gemeinſchaftlicher Neubau

W. Gera, 25. April. (Die Ausbrecher.) Der aus
dem hieſigen Gefängniß ausgebrochene H. Hücker iſt geſtern
bei Weißendorf nahe bei Zeulenroda barfuß feſtgenommen worden.
Der Einbrecher Baum dagegen konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. Von ihm iſt nur bekannt geworden, daß er geſtern vor
Tagesanbruch in Hroßaga bei ſeiner Frau angelangt iſt, ſich mit
anderen Kleidern verſehen und ſchleunigſt wieder davon gemacht hat.
Baum iſt muthmaßlich in die Gegend von Weimar geflohen, wo er
Verwandte hat, bei denen er ſich Geld für ſeins weitere Flucht zu
verſchaffen ſuchen dürfte.

Leipzig, 25. April. Eine große offizielle Guten
berafeier) wird aus Anlaß des 500 jährigen Jubiläums der Er
findung der Buchdruckerkunſt Mitte Juni hier ſtatifinden. Zur Feier
werden große Vorbereitungen getroffen. Jn ſämmtlichen Räumen
des Buchgewerbehauſes wird gleichzeitig eine allgemeine Ausſtellung
für das geſammte Buchgewerbe vor ſich gehen.

Zwickau, 25. April. (Der tödtliche rn en
der den Aufwärter beim Heizhauſe des hieſigen Bahnhofes Zaumſeil
aus Marienthal vetroffen hat, trug ſich wie folgt zu: Veim Ueber-
ſchreiten des Geleiſes bemerkte 3. auf ihn herankonimende Kohlen
wagen, die rangirt wurden, nicht. Er wurde von ihnen erſaßt und
gegen einen in entgegengeſetzter Richtung ſtehenden Wagen geſtoßen.
So gerieth er derartig zwiſchen die Puffer, datz ihm der Bruſtkaſten
eingedrückt wurde. Er war ſofort rodt.

O Dresden, 25. April. (Das Bootsunglück auf der
Mulde.) Das Bootsunglück, welchem, wie ſchon kurz gemeldet,
Realgymnaſialoverlehrer Dr. Vogel und Frau im Scheergrunde
bei Leisnig zum Opfer fielen, wird von Augenzeugen, wie folgt ge
ſchildert: Beide, auf einem Ausflug begriffen, wollten ſich in den
Fährkahn über die Mulde ſetzen laſſen, obwohl dieſelbe in Folge des
Hochwaſſers reißend ging. Ein junges Mädchen wollte noch mit in
den Kahn, der an einer zehn Meter langen, aus Hrahtſeil beſtehen-
den Leitkette lief, einſteigen, wurde aber vom Fährmann wegen
der ſehr he tigen Strömung zuruck gewieſen. Kaum hatte das
Vogel'ſche Ehepaar den Kahn betreten und der Führer abgeſtoßen,
als das ſonſt ſtets dahingleitende Fahrzeug, ſei es infolge zu ſtacken
Abſtoßens, ſei es und das iſt das Wahrſcheinlichere infolge
der Strömung ins Schwanken gerieth. Frau Dr. Vogel ängſt gte
ſich ungemein und wurde unruhig, durch ihre Bewegungen ſcheinen
die Schwankungen ſo bedeutend geworden zu ſein, daß der Kabn,
der ſich quer gegen den Strom legte, Waſſer ſchöpfte. Jm Nu war
derſelbe gefüllt und das am Loden kauernde Vogelſche Ehepaar in
die freie Mulde geſpült. Beide Eheleute waren als vorzügliche
Schwimmer bekannt und, ſich gegenſeitig unterſtützend, ſchwanmen
ſie auch eine ziemliche Strecke. Schon waren ſie dem
jenſeitigen Ufer ganz nahe, als bei dem dort on-
gebrachten Eisbrecher die Strömung wieder ſo gewaltig
wurde, daß die verzweifelt mit dem naſſen Elemente Rin-
genden nach der Mitte des Fluſſes zurückgetrieben wurden. Es iſt
anzunehmen, daß Dr. Vogel ſich auch jetzt noch in Sicherheit hätte
bringen können, doch dachte er nur an die Rettung ſeiner Gattin, die
er mit Aufgebot der letzten Kräfte zu erreichen ſuchte. Umſonſt, zu
raſch trieb die Strömung die Unglückliche fort. Man ſah, wie die
Bewegungen Beider immer matter und matter wurde n, bis ſie faſt
gleichzeitig ſanken. Die letzten Worte, welche Dr. Vogel ſeiner Gattin
zur f, w ren „Mach nur den Mund zu, daß Du nicht Waſſer ſchluckſt!“
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden. Der Fährmann
hatte ſich an der Leitkekte zu retten vermocht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Regierungsrath Bühling

zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Pfarrer Bauerhorſt zu Klein- vermers-
leben im Kreiſe Wanzleben, der Rothe Adler-Orden vierter Kraſſe,
dem Geheimen Ober- Juſtizrath John zu Raumburg a. S. der
Königliche Konen-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Fabrik
beſitzer Maithias Rabbethge zu Klein-Wanzleben im
Kreiſe Wanzleben, und dem Prwatförſter a. D. und Am svorſteher
Wilbelm Lohſe zu Krüſſau im Kreiſe Jerichow II der König-
liche KronenOrden veerter Klaſſe.

Der in die erledigte Pfarrſtelle zu Lauchſtädt berufene
Pfarrer Wuttke, bisher in Wo'bis, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Lauchſtädt, der in die Overpfarrſtelle zu Oſchers leben
berufene Pfarrer S ch uſt er, bisher in Crumpa, iſt zum Super-
int ndenten der iözeſe Oſchersleben ernannt worden. Der in die
Ove pfarruelle zu Weferlingen berufene Superint ndent Pfau,
bisher in Altenplathow, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wefer
lingen, Regierungsbezirk Magdeburg, beſtellt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer hat den Kultusminiſter ermächtigt, diejenigen in

den Staturen und Ordnungen der Landesuniverſitäten enthaitenen
Beſtimmungen, welche den Gebrauch der lateiniſchen Sprache
in U iverſitäts- und Fakultärsangeleg nh iten betr ffen, im Intereſſe
der umfaſſenderen Anwendung der deutſchen Sprache nach Be
nehmen mit den betheiligten akademiſchen Behörden auf zuheben
und, ſoweit erforderlich, durch andere Beſtimmungen zu er
ſetzen. Der Kultusminiſter hat infolgedeſſen die entſprechenden Maß
nahmen veranlaßt.

x Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor am 23. April durch den Tod ihr Miglied,
Geheimer Regierungsrath Dr. Karl Ernſt Hartig, Profeſſor an
der techniſchen Hochſchule in Dresden. Er wurde am 20. Januar
1836 in Stein bei Wiederan geboren und gehörte der Akademie
ſeit dem Jahre 1890 als Mitglied an.

Der Centralverein deutſcher Zabnärzte
hat Dienstag Nachmittag die Berathungen ſeiner Jahresverſammlung
in Berlin beendet. Als nächſter Verſammlungso t wurde Leipzig
beſtimmt Unter den wiſſenſchaftlichen E örterungen des letzten Ver-
handlungstages war namentlich die über die Narkoſe von allge-
meinerem Man war darüber einig daß in der zahn-
ärztlichen Praxis die Chloroformnarkoſe zu vermeiden ſei, und daß
die Bromäthylnarkoſe als die geeignetſte bez ichnet werden müſſe.

Berlin, 25. April. Das königliche Schauſpiel-
haus war geſtern total ausverkauft, und das hat mit ihr m Er
ſcheinen neben Roſa Poppe, die man als Sohn Napoleons ſehen
wollte, wohl auch Klara Meyer gethan, die als Marie Louiſe der
Generalintendanz „aushalf.“ Zum erſten M le wurde nämlich ein
fünfaktiges dramaliſches Gedicht von Otto von der Pfordten
aufgefüurt, das, wie wir ſchon mitgetheilt haben, „Der König
von Rom'“ betitelt iſt und uns das vergebene Sehnen nach Macht
des jungen „Aiglon“ zeigt, der tränkelt und ſtirbt.
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Kmklliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Sonutag, den 29. und Mogtag, den 30. d. Mis., wird eine Reinigung
der Druckrohrſtränge vorgenommen, und iſt demzufolge eine Trübung des Waſſers
an dieſen und den veiden folgenden Tagen im geſammten Stadtgebiete nicht zu
vermeiden.

Halle a. S., den 26. April 1900.
Die Verwaltung der

(6110

Gas und Waſſerwerke.
Amtliche Bekanntmachungen.

Berauntmachung.
Die Fähre zu Brucke wird von

Sonntag, d. 29. d. Mte., bis Diens
tag, d. I. Mai er. wegen einer noth
wendigen Reparatur am Fährgefäß für
den Fuhrwerksverkehr geſperrt. [6105

Halle a. S., den 25. Avril 1900.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Für die Umgeſtaltung des Grundablaſſes
in der Mulde bei Bitterfeld ſoll die
Lieferung von

12 chm Granit und
16 ebm Sandſteinguadern
verdungen werden. Die Unterlagen liegen
in den Geſchäftsräumen der Waſſerbau-
inſpektion, Mühlweg 29, JI, hier zur Ein
ſicht aus, können auch gegen Einſendung
von 1 Mk. in Baarzahlung von dort
bezogen werden. Angero e ſind bis zum
10 Mai 19090, Vormittags 11 Uhr
einzureichen. [5103Halle a. S., den 25. April 1900.
Die Königl. Waſſerhaninſpektion.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Genoſſenſchaft
in Firma: Hausgenoſſeunſchaft „Lorſt's
Hof“, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchräkter Saftpflicht, zu Hallea/ S.
wird h'ute am
23. April 1909 Nachm. 121 ihr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Verbandsteviſor Albert Brand

in Halle a. S., Leiſſingſtraße 40, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
6. Juni 1900 bei dem Gerichte
anzumelden,.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehal lung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den

17. Mai 1900, Vorm. 11 Ubr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

18. Juni 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 12. Mai 1900
Anzeige zu machen.

Ein Gläubiger- Ausſchuß von 3 Mit-
gliedern iſt beſtellt.

Halle a. S., den 23. April 1900.
Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Folgende hieſige Firmen
H. Stade und
W. Köhling,

Nr. 1692 und 1825 des Firmenregiſters,
ſind heute gelöſcht worden.

Halle a. S., den 20. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Von dem Areal des bisherigen herzog-

lichen Baubofes, im Süden des St. Pauli
Kirchplatzes hier belegen, ſollen zu Be-
bauungszwecken

983 qm in 2 Bauſtellen Nr. 4 und 5 des
Blockes J an der Radegaſter
Straße,

1330 in 3 Bauſtellen Nr. 1--3 des
Blockes II an der Tornauer
Straße und

1644 in 3 Bauſtellen Nr. 1-3 des
Blockes III

ebendaſelbſt öffentlich auf's Meiſtgebot
zum Verkauf geſtellt werden. ß

Termin hierzu ſteht auf (5101
8. Mai, Vormittags 10 Uhr

im herzoglichen Hofkammergebäude am
großen Markte hier an, wozu Kauf-
bewerber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die dem Verkaufe zu Grunde
liegenden Bedingungen nebſt Lageplan in
unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von dieſer
gegen Erlegung von 50 Pfg. Schreib-
gebühren bezogen werden können.

Deſſau, den 21. April 1900.
Herzoglich Anhaltiſche Hoffkammer.

Huhn

Dem Kaufmann Paul Schwarz zu
Halle a. S. iſt für die Firma:

Otto Linke Nachf.
daſelbſt Prokura ertheilt, welche unter
Nr. 58 des Handelsregiſters Abtheilung A
eingetragen iſt.

Halle a. S., den 20, April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abt, 19.
chhhqàqnqqnnqnaag a e EGrts- Verkauf.

Habe in der Nähe von Halle a. S.
(Bahnſtation) zwei Güter mit einem
Areal von 160 u. 150 Morgen guten Boden,
volles Jnventar, preiswerth zu verkaufen.
Zu näherer Auskunft bin ich für
Reflektanten gern bereit. (6132

O. Rummelt,
Halle a. S. Vanrentiunsſir. 9, M.

Guksvperkanf.
Ein ſehr ſchönes Gut in der Nähe Leirzige,

10 Min. von Bahnſtation entfernt, 200Mrg.
groß, neue Gebände, 2 Arbeiterbäuſer,
beſter Boden, iſt wegen Tod des Mannes
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Wugo Hörold, Buchbändler,
Markfrauſtädt bei Leipzig. Zwiſchen-
händler verbeten. (6140

5Mein Gut Marienſee,
1250 Morg. groß, mit See und Wald,
10 Min. von Bahn und Kreisſtadt mit
höheren Schulen entfernt, in guter Kultur,
mit guten Gebäuden u. ſchloßartig. Wohn-
hauſe, vorzügl. Hypotheken, ſehr reichl. leb.
u. tot. Jnventar, 40 Jahre in der Famwilie,
beabſichtige ich zu verkaufen.

6067] Schneider.Marienſee bei Dt.-Krone, Weſtpr.
G t mit 220 Morgen, auf Wunſchi auch weniger Feld, zwiſchen
Delitzſch u. Leipzig, pro Morg. 600 Mk.,
zu verkaufen. Werthe Offerten unter
Z. 6019 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

S Ve mittler verbeten.

Hnche ein Gut
von 4—-500 Morg. zu pachten oder zu
kaufen, zu deſſen Uebernahme 30 000 bis
40 000 Mt. zunächſt genügen. Selbſt-
reflektant. Uebernahme Johanni. Offert.
unt. Z. 6915 an die Exped. d. Ztg.

Bach Harzhurg

(Progymnasiuin und höh. Töchtersehule),
einem der schönsten und gesundesten

Orto Norddeutschlands sind

3 hoehherrseh, Besitzungen
fär 85 und 89 Tausend Mk. mit jo
20 Tausend Anzahlung zu verkanfen.

Näheres durch Herrn Verlagsbuchhb.
Rud. Stolle, Harzburg. Büchlein ühb.
Harzb. Preise f. Nahrungsmittel ete.
gratis geg. Eins. v. 20 Pfg. Porto.

Gaſthofsverkauf!
Ein Gaſthof, mit oder ohne Acker,

beſonderer Verhältniſſe halber billig zu ver-
kaufen vom Beſitzer ſelbſt.

Käufer wollen ihre Adreſſen unter
Z. 6050 in d. Erped. dieſer Zeitung

abgeben. (505023 92Villa Verkauf.
Am 5. Mai, Mittags 12 ihr bin

ich bei Gaſtwirth Vogt in Menz, ca.
15 Minuten vom Bahnhof Königsdorn
bei Magdeburg, anweſend, um die Villa
Nr. 256 mit Stallung und Garten frei
händig zu verkaufen. (6115

NB. Wegen der ruhigen, geſunden,prachtvollen Dage eignet ſich die Villa für

jede ſich zur Ruhe ſetzende Familie.
Reflektanten können auch vorher mit

mir in Verbindung treten
Otto BRenecke, Gntösbefitzer,

Stendal.
Hade 300 Etr. handverlefene

Jmperator- Kartoffeln

abzugeben. [6137Zimmermann,
Kreiſchau bei Weißenfels a. S.

Saat Kartoffel Vorkauf,

Kirſches Schneeglöckchen 1. Nachzucht.

Eisdorf. ArnoldDas Kiktergut Schönhanſen a. Elbe
(Station der Bahn Berlin Hannover) ſoll verpachtet werden. Areal 3600 Morgen
davon rund 2000 Morg. Äcker, 700 Morgen gute, 600 Morg. mittlere Wieſen,
300 Morg. ide. Grundſteuerreinertrag annähernd 20 000 Mark. Offerten an das
fürſtliche Privatſekretariat zu Schönhauſen a. E. erbeten. Detaillirte Auskünfte
ertheilt Die Gutsverwaltung.
S Das Grundſtüt

vorwiegend aus Gartenland beſtehend, iſt getheilt oder im GanzenO zu verkaufen. Näheres daſelbſt Vorm. 9—10 ülhr.

Thorſtraße 9799,

5099

e Zum er

Herrn BI. Peterseim, Erfurt.

„hat eine Ernte geliefert, wie ich sie selten gesehen hahbe.“
Kimdelbrüäck, 20. Februar 1900.

Mit vorzüglicher Hochachtung

t e

D

„leh muss meine grösste Anerkennung aussprechen über das im vorigen Iahre von
ihnen erhattene Kartoffel-Saatgut. leh bin doch nun 50 Jahre Landwirth, aber ich habe
„noch Hiemals derartige Riesen-Erträge von einer Kartoffel gehaht. Auch ihre Rühensaat

Pressler, Bürgermeister.

b e e ühkartoſfel Reif 1j a este existirende Frühkartoſfel. Reife- tr.:Kaiser lerone, zeit Mitte bis Dndo Juni 8.90 M.
Sechswochen-Kartorel, gelbfieischig, verbesserte Nieren-,

Reitezeit Dnde Juni, mehlig, feine Speisckartoffel. 6,80
Per—le von Erfurt, reift Ende Juni, sohr feine, gelb-

Heischige, eiförmige Speisekartoffel, steht durch ihre
horrlichen Bigenschaften mit oben an 6.,80

Mittelſrühe:
Klaue Sechswochen Kartorel, (runde), Reifezeit

Mitte Juli, sehr reichtragend, meblig, weissfleischig, wohl-
sehmegkhend

Errrurter Ssalathörnehen, Reifezeit Anfang Juli, veich-
tragend, weisstleischig, schlürßg, feinschmeckend, vorzügliche

Halat- Karto el. 80Herbstkartoeln:Aechte Magnum bonum, die Perle der Herhstkartoffein,
übertrifft an Widerstandsfähigkeit alle Kartoffelarten, sehr
reichtragend und wohlsehmeckend 4,90

Rlaue Riesen-, (Herbstkartotfel), dareh ihre Grösse und
ihre Riesenerträge eine der vorzüglichsten Wirthechafts-

Kartoffeln e e e 696580Acchte Mühlhäuser, Herbstkartotfel, reift September,
sehr widerstandsfähig, auch auf Kkaltem Boden bohe Erträge

efernd 6,80Proſessor Dr. Maercker, berühmt durch ihre reichen
Ertrügo: gute Speisekartoffel, besto Wirthschaftskarroffel,
nimmt mit jedem Boden fürlio v. 6.80

6,80

Erfuarter Saat Kartoffeln
(gegen Krankheiten widerstandsfühige gründlich ausprobirte Sorten,)

Otr.: 2/, Ctr.:450 M. 290 Mr.

390 4290

3,90 2.90

3.90

3.90

2.90 1,90

3,80 22
3,80 2.20 1,20
3,80 2,20 1,20

Vutter-Runkel-Rüben. Erbsen Bohnen., Steckzwiebeln.
Eräbeerpfanzen, Spargelpflanzen., Hochstämmige Rosen.

Johannisbeer- und Stachelbeer Sträucher, englische grossfrüchtige Sorten,
35 Pfg., 10 Sträucher Mk. 3,

rosa, fenrigroth 30 Pfg. 6 Stück Mk. 1,75
Kletterrosen, gefüllt, reichblübende, schnellwachsendo Sorten dieses Jahr blühend, weies,

25 Stück Mk. 6,

Vaäle niedrige Rosen, dies. Jahr blüh., Prachtsorten, 30 Pfg. 6 St. Mk. 75, 10 St. Mk. 2,40

Jelkenstöcke für den Garten und für Töpfe 15 Stück Mk. l.

gewührt.

Ein Paar mir gehörige, elegante

Wagenpferde,

ritten, ſtehen bei Herrn Leutnant d. R.
Lehmann in Sandersdorf b. Bitter
feld zum Verkauf. [6118Prioran b. Raguhn.

GIöekner., Amtsrath.

Mehrere compl. gerittene Pferde für
jedes Gewicht, ſtehen zum Verkauf.

Visenhut, Halle a. S.,
6126] Südſtraße 62
65 zur Jucht geeignete Rambonillet ost Quellen dort

Mutterſchaf
giebt ab Aufang Mai

Kloſtergut Memleben
Wohlmirſtedt, Bez. Halle a. S.

ESnche zu kaufen 4 Stück ſchwarz-
bunte, oſtfrieſiſche, älber

m alte r C rnuſen.t rieeverg. Oekonom onnekn
Ein ſprungfähiger Kuh mit KalbLin ſprungfähiger er verkauft m Quellgaſſe 7.
ſteht zum Verkauf. z ESuche 1000 Centner ProfeſſorHädieke, Stadtgut Querfurt. Maercker Saatkartoffeln oder derartige

große, weiße Sorten zur ſoſortigenKuh mit Kalt vertauft W An
eeeeeeeeeeeeeeedeehe

05120)

Hruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leivzigerſtraße 87,

A Gemüse -Sae 20 Ranhbatt

ſelbſtgezogene Rappſtuten, 4 u. 5 Jabre x nia, Silesia, Iero: Ausverkauft
alt, 170 em hoch, firm gefahren, auch ge agnum vbonum, letzte Ernte 103 Cer. pro Morgen, à Etr. Mk. 2,50

Eckendorfer Futterrübensamen,
erſte Nachzucht vom Originalſamen, unter Garantie der Keimfähigkeit,v g rothe Riesenwalzen, vro Ctr. Mk. 45,90,

Andere Blumen- und Gemüse-Pfianzen sind gleichfalls in grossen Mengen vorräthig und zu billigen

ügen bis zu

i. Peterseim“s Blumengärtnerei,
Hofieferant, Erfurt.

Gegründet 1815. Lieferant von 16 deutschen Höken.
2

Ihe „90. g.Pfercdeverkauf. Verſandiſäcke zum Selbſtkoſtenpreife. (4851
Rittergut Zingst bei Nebra.

Stammſchäferei Fraßdorf.
Bahnstation Cöthen und Quellendorſ

d r in z 6 w9 4in hieſiger Original Vo w xſore Der Bockverkanf shiredown Stammſchäferei hat begonnen
(6057 Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen oder Quellendorf-Kleinbahn DeſſauRadegaſt

Pohl, Oberantmann.
Ein größerer Transport hochtragender und

friſchmilchender Kühe
ſtehen vom 26. d. M. ſehr preiswerth bei mir zum Verkanf.

Ernst Ackermann.
erde zum Schlachtenpf Kauft stets

Domäne Rehſen b. Wörlitz (Anbalt)

Arthur Möhbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.
alle a. S., Lanugeſtraße Nr. 21.

Telephon 1156. [4957

Weſer
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